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1 Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit 

Das Gymnasium Remigianum ist in der Kreisstadt Borken beheimatet. Das 
Mittelzentrum befindet sich im westlichen Münsterland in der Nähe zu den 
Niederlanden und zum Ruhrgebiet. Die Schule hat wie die Stadt Borken ein 
ländliches Einzugsgebiet. Sie ist mit ca. 1600 Schülerinnen und Schülern 
das größte Gymnasium in der Region. Viele kommen aus den umliegenden 
Nachbarkommunen. Das Fach Geographie genießt in der Sekundarstufe II 
einen großen Zuspruch der Schülerschaft. Zwischen 75 und 100 SuS haben 
in der Vergangenheit einen Grund- bzw. Leistungskurs im Fach Geogra- 
phie gewählt. Unterrichtet werden sie im Regelfall im Doppelstundenmodell. 

Unsere Schule ist Teil der Schullandschaft in der Euregio. Die Grenznähe 
zu unseren niederländischen Nachbarn macht die Realität europäischer In- 
tegration in besonderem Maße erfahrbar. Die Entwicklung und Vertiefung 
eines europäischen Bewusstseins sowie die Vermittlung von Qualifikatio- 
nen wird nicht nur durch das umfangreiche Sprachenangebot (Englisch, 
Französisch, Spanisch, Niederländisch, Russisch-AG) gewährleistet, son- 
dern auch besonders im Fach Geographie gefördert. Gerade in der Ober- 
stufe findet Europa mit verschiedenen thematischen Bezügen (Landwirt- 
schaft, Stadt, Industrie und Dienstleistung, Raumordnung, Globalisierung, 
Tourismus) einen vertiefenden Eingang in der Unterricht. Darüber hinaus 
gilt es, ein gesamtgeographisches Bewusstsein zu entwickeln, welches ne- 
ben der europäischen Perspektive gleichenfalls die lokalen, regionalen und 
globalen Aspekte in den Blick nimmt. Einen Blick über die Grenzen des eu- 
ropäischen Bezugsraumes auf die globalen Entwicklungen zu nehmen wird 
nicht zuletzt durch die Tatsache forciert, dass das Remigianum seit dem 
Schuljahr 2015/16 minderjährigen Flüchtlingen die Möglichkeit bietet, sich 
zu bilden und in die Schulgemeinschaft einzufinden. Daran anknüpfend er- 
geben sich für die Fachschaft Geographie besondere Zugänge zum Thema 
Migration, das für die SuS der Oberstufe obligatorisch ist und nun unmittel- 
barer erlebbar wird. Nicht zuletzt die Komplexität der gesellschaftlichen Auf- 
gabe, Migranten in die Gesellschaft aufzunehmen, legt den gesellschafts- 
wissenschaftlichen Fächern Sozialwissenschaften, Geschichte, Erzie- 
hungswissenschaften und Geographie die Pflicht auf, fächerübergreifend zu 
lehren. Zudem gibt es weitere Lernanlässe, die ein fächerübergreifendes 
Lernen ermöglichen (z. B. Geo/Sowi: Differenzierungsangebot 8/9). 

Ziel der Arbeit der Fachkonferenz Geographie ist die Vermittlung einer 
raumbezogenen Handlungskompetenz, die in der Einführungsphase stär- 
ker physiogeographische Bezüge hat, während in der Qualifikationsphase 
verstärkt anthropogeographische Schwerpunkte gesetzt werden. Die Ent- 
wicklung einer raumbezogenen Handlungskompetenz soll insbesondere 



 

durch Unterrichtsbeispiele aus dem Nahraum, Lernen vor Ort, das Aufgrei- 
fen aktueller Fallbeispiele aus der Medienberichterstattung und den Einsatz 
moderner Medien unterstützt werden. Formen des kooperativen Lernens 
sind als besonders wirksame Arbeits- und Lernform im Fach Geographie 
verankert. Gleichzeitig wird insbesondere die Förderung von Lernkompe- 
tenz in allen Unterrichtsvorhaben explizit berücksichtigt. 

Im schulischen Alltag wird deutlich, dass das Fach Geographie eine große 
Bedeutung hat. Hervorzuheben ist zunächst die starke personelle Beset- 
zung (z. Zt. 15 Fachkolleginnen und –kollegen). Den Fachlehrerinnen und 
–lehrern der Sekundarstufe II steht ein Fachraum mit Smartboard zur Ver- 
fügung, welches die Unterrichtsqualität angehoben hat. Ebenso ist in einem 
Sammlungsraum umfangreiches Unterrichts- und Anschauungsmaterial 
(Karten, Atlanten, Mineralien, Transparente, Dias, Fachliteratur) und ein 
Computerarbeitsplatz verfügbar. Ferner stehen Computerräume auf An- 
frage zur Verfügung. Allen Schülerinnen und Schülern stehen aktuelle 
Fachbücher und Atlanten zur Verfügung. Auf dieser Basis sind die Lehren- 
den in der Lage, die SuS fachkompetent zu fördern. 

Für Gespräche mit den heranwachsenden Geographieinteressierten und 
Verbesserungsvorschläge ihrerseits zeigt sich die Fachschaft stets offen, 
damit das Fach Geographie in der Sekundarstufe II auch in Zukunft gedeiht 
und weiterhin einen großen Zulauf haben wird. 
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2 Entscheidungen zum Unterricht 

2.1 Unterrichtsvorhaben 

Die Darstellung der Unterrichtsvorhaben im schulinternen Lehrplan deckt 
sämtliche im Kernlehrplan angeführten Kompetenzen ab und beinhaltet die 
Verpflichtung jeder Lehrkraft, alle Kompetenzerwartungen des Kernlehr- 
plans bei den Lernenden auszubilden und zu entwickeln. 

Die entsprechende Umsetzung erfolgt auf zwei Ebenen: der Übersichts- 
und der Konkretisierungsebene. 

Im „Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben“ (Kapitel 2.1.1) wird die für alle 
Lehrerinnen und Lehrer gemäß Fachkonferenzbeschluss verbindliche Ver- 
teilung der Unterrichtsvorhaben dargestellt. Das Übersichtsraster dient 
dazu, den Kolleginnen und Kollegen einen schnellen Überblick über die Zu- 
ordnung der Unterrichtsvorhaben zu den einzelnen Jahrgangsstufen sowie 
den im Kernlehrplan genannten Kompetenzen, Inhaltsfeldern und inhaltli- 
chen Schwerpunkten zu verschaffen. 

Während der Fachkonferenzbeschluss zum „Übersichtsraster Unterrichts- 
vorhaben“ zur Gewährleistung vergleichbarer Standards sowie zur Absiche- 
rung von Lerngruppenübertritten und Lehrkraftwechseln für alle Mitglieder 
der Fachkonferenz verbindlich ist, besitzt die exemplarische Ausweisung 
„konkretisierter Unterrichtsvorhaben“ (Kapitel 2.1.2) empfehlenden Charak- 
ter. Referendarinnen und Referendaren sowie neuen Kolleginnen und Kol- 
legen dienen diese vor allem zur standardbezogenen Orientierung in der 
neuen Schule, aber auch zur Verdeutlichung von unterrichtsbezogenen 
fachgruppeninternen Absprachen zu didaktisch-methodischen Zugängen, 
fächerübergreifenden Kooperationen, Lernmitteln und -orten sowie vorge- 
sehenen Leistungsüberprüfungen, die im Einzelnen auch den Kapiteln 2.2 
bis 2.4 zu entnehmen sind. Abweichungen von den vorgeschlagenen Vor- 
gehensweisen bezüglich der konkretisierten Unterrichtsvorhaben sind im 
Rahmen der pädagogischen Freiheit der Lehrkräfte jederzeit möglich. Si- 
cherzustellen bleibt allerdings auch hier, dass im Rahmen der Umsetzung 
der Unterrichtsvorhaben insgesamt alle Sach- und Urteilskompetenzen des 
Kernlehrplans Berücksichtigung finden. 



 

2.1.1 Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben 
 

Einführungsphase 

Unterrichtsvorhaben I: 

Thema: Zwischen Ökumene und Anökumene - Lebensräume des Menschen 
in unterschiedlichen Landschaftszonen 

 
Kompetenzen: 

 orientieren sich unmittelbar vor Ort und mittelbar mit Hilfe von physischen 
und thematischen Karten (MK1), 

 identifizieren problemhaltige geographische Sachverhalte und entwickeln 
entsprechende Fragestellungen (MK2), 

 analysieren unterschiedliche Darstellungs- und Arbeitsmittel (Karte, Bild, 
Film, statistische Angaben, Graphiken und Text) zur Beantwortung raum- 
bezogener Fragestellungen (MK3), 

 arbeiten aus Modellvorstellungen allgemeingeographische Kernaussagen 
heraus (MK4), 

 stellen geographische Informationen graphisch dar (Kartenskizzen, Dia- 
gramme, Fließschemata/Wirkungsgeflechte) (MK8), 

 präsentieren Arbeitsergebnisse zu raumbezogenen Sachverhalten im Un- 
terricht sach-, problem- und adressatenbezogen sowie fachsprachlich an- 
gemessen (HK1). 

Inhaltsfelder: IF 1 (Lebensräume und deren naturbedingte sowie anthropogen be- 

dingte Gefährdung) 

 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Landschaftszonen als räumliche Ausprägung des Zusammenwirkens von 
Klima und Vegetation sowie Möglichkeiten zu deren Nutzung als Lebens- 
räume 

Beispiele: Tropen, Subtropen, Mittelbreiten, subpolare und polare Zone 
 
 
 
Zeitbedarf: ca. 25 Std. 

Unterrichtsvorhaben II: 

Thema: Lebensgrundlage Wasser – zwischen Dürre und Überschwemmung 

 
Kompetenzen: 

 identifizieren problemhaltige geographische Sachverhalte und entwickeln 
entsprechende Fragestellungen (MK2), 

 analysieren unterschiedliche Darstellungs- und Arbeitsmittel (Karte, Bild, 
Film, statistische Angaben, Graphiken und Text) zur Beantwortung raum- 
bezogener Fragestellungen (MK3), 

 belegen schriftliche und mündliche Aussagen durch angemessene und 
korrekte Materialverweise und Materialzitate (MK7), 

 stellen geographische Informationen graphisch dar (Kartenskizzen, Dia- 
gramme, Fließschemata/Wirkungsgeflechte) (MK8), 

 nehmen in Raumnutzungskonflikten unterschiedliche Positionen ein und 
vertreten diese (HK2), 

 präsentieren Möglichkeiten der Einflussnahme auf raumbezogene Pro- 
zesse im Nahraum (HK6). 

 

 
Inhaltsfelder: IF 1 (Lebensräume und deren naturbedingte sowie anthropogen be- 

dingte Gefährdung) 

 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Leben mit dem Risiko von Wassermangel und Wasserüberfluss, Gefähr- 
dung von Lebensräumen durch geotektonische und klimaphysikalische 
Prozesse 

 
Beispiele: 
Sahelzone; Syrien; Irak; Türkei, China-Dreischluchtendamm, Aralsee, 
Bangladesh, Ahrtal 

 
Zeitbedarf: ca. 12 Std. 
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Unterrichtsvorhaben III: 

Thema: Leben mit den endogenen Kräften der Erde – Potentiale und Risiken 

Kompetenzen: 

 identifizieren problemhaltige geographische Sachverhalte und entwickeln 
entsprechende Fragestellungen (MK2), 

 analysieren unterschiedliche Darstellungs- und Arbeitsmittel (Karte, Bild, 
Film, statistische Angaben, Graphiken und Text) zur Beantwortung raum- 
bezogener Fragestellungen (MK3), 

 arbeiten aus Modellvorstellungen allgemeingeographische Kernaussagen 
heraus (MK4), 

 stellen geographische Sachverhalte mündlich und schriftlich unter Ver- 
wendung der Fachsprache problembezogen, sachlogisch strukturiert, auf- 
gaben-, operatoren- und materialbezogen dar (MK6), 

 präsentieren Arbeitsergebnisse zu raumbezogenen Sachverhalten im Un- 
terricht sach-, problem- und adressatenbezogen sowie fachsprachlich an- 
gemessen (HK1), 

 entwickeln Lösungsansätze für raumbezogene Probleme (HK5). 
 
 

 
Inhaltsfelder: IF 1 (Lebensräume und deren naturbedingte sowie anthropogen be- 

dingte Gefährdung) 
 

 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Gefährdung von Lebensräumen durch geotektonische und klimaphysikali- 
sche Prozesse 

Beispiele: 
Tsunami (Japan, Phuket/Thailand, Aceh/Indonesien) 
Vesuv, Ätna, Mt. St. Helens, Martinique, 
Yellowstone; Eifel 

 
Zeitbedarf: ca. 15 Std. 

Unterrichtsvorhaben IV: 

Thema: Förderung und Nutzung fossiler Energieträger im Spannungsfeld 
von Ökonomie und Ökologie 

Kompetenzen: 

 

 orientieren sich unmittelbar vor Ort und mittelbar mit Hilfe von physischen 
und thematischen Karten (MK1), 

 recherchieren mittels geeigneter Suchstrategien in Bibliotheken und im 
Internet Informationen und werten diese fragebezogen aus (MK5), 

 belegen schriftliche und mündliche Aussagen durch angemessene und 
korrekte Materialverweise und Materialzitate (MK7), 

 präsentieren Arbeitsergebnisse zu raumbezogenen Sachverhalten im Un- 
terricht sach-, problem- und adressatenbezogen sowie fachsprachlich an- 
gemessen (HK1), 

 nehmen in Raumnutzungskonflikten unterschiedliche Positionen ein und 
vertreten diese (HK2), 

 übernehmen Planungsaufgaben im Rahmen von Unterrichtsgängen oder 
Exkursionen (HK3), 

 vertreten in Planungs- und Entscheidungsaufgaben eine Position, in der 
nach festgelegten Regeln und Rahmenbedingungen Pläne entworfen und 
Entscheidungen gefällt werden (HK4). 

Inhaltsfelder: IF 2 (Raumwirksamkeit von Energieträgern und Energienutzung), IF 
1 (Lebensräume und deren naturbedingte sowie anthropogen bedingte Gefähr- 
dung) 

 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Fossile Energieträger als Motor für wirtschaftliche Entwicklungen und Aus- 
löser politischer Auseinandersetzungen 

 
Beispiele: 
Kohle (Ruhrgebiet), Erdöl (Saudi-Arabien), Erdgas (Russland/North Stream 2) 
Exkursion: Zeche Zollverein Essen (Bildungspartner) 
Alternativ: Garzweiler Tagebau 

Zeitbedarf: ca. 21 Std. 
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Unterrichtsvorhaben V: 

Thema: Neue Fördertechnologien – Verlängerung des fossilen Zeitalters mit 
kalkulierbaren Risiken? 

Kompetenzen: 

 

 recherchieren mittels geeigneter Suchstrategien in Bibliotheken und im 
Internet Informationen und werten diese fragebezogen aus (MK5), 

 präsentieren Arbeitsergebnisse zu raumbezogenen Sachverhalten im Un- 
terricht sach-, problem- und adressatenbezogen sowie fachsprachlich an- 
gemessen (HK1), 

 nehmen in Raumnutzungskonflikten unterschiedliche Positionen ein und 
vertreten diese (HK2), 

 vertreten in Planungs- und Entscheidungsaufgaben eine Position, in der 
nach festgelegten Regeln und Rahmenbedingungen Pläne entworfen und 
Entscheidungen gefällt werden (HK4), 

 
 

 
Inhaltsfelder: IF 2 (Raumwirksamkeit von Energieträgern und Energienutzung), IF 
1 (Lebensräume und deren naturbedingte sowie anthropogen bedingte Gefähr- 
dung) 

 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Fossile Energieträger als Motor für wirtschaftliche Entwicklungen und Aus- 
löser politischer Auseinandersetzungen 



Beispiele 
Fracking (North Dakota), Ölsandabbau (Alberta/Kanada) 

 
 
Zeitbedarf: ca. 12 Std. 

Unterrichtsvorhaben VI: 

Thema: Regenerative Energien – realistische Alternative für den Energiehun- 
ger der Welt? 

Kompetenzen: 

 

 orientieren sich unmittelbar vor Ort und mittelbar mit Hilfe von physischen 
und thematischen Karten (MK1), 

 stellen geographische Sachverhalte mündlich und schriftlich unter Ver- 
wendung der Fachsprache problembezogen, sachlogisch strukturiert, auf- 
gaben-, operatoren- und materialbezogen dar (MK6), 

 belegen schriftliche und mündliche Aussagen durch angemessene und 
korrekte Materialverweise und Materialzitate (MK7), 

 übernehmen Planungsaufgaben im Rahmen von Unterrichtsgängen oder 
Exkursionen (HK3), 

 entwickeln Lösungsansätze für raumbezogene Probleme (HK5), 

 präsentieren Möglichkeiten der Einflussnahme auf raumbezogene Pro- 
zesse im Nahraum (HK6). 

 
 
Inhaltsfelder: IF 2 (Raumwirksamkeit von Energieträgern und Energienutzung) 

 
 
 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Möglichkeiten und Grenzen der Nutzung regenerativer Energien als Bei- 
trag eines nachhaltigen Ressourcen- und Umweltschutzes 



Beispiele 
Nordsee (Offshore), Exkursion Energiepark Saerbeck (Solarenergie, Windkraft, 
Biogas) Island (Geothermie), Wasserkraft (Äthiopien) 

 
Zeitbedarf: ca. 15 Std. 

Summe Einführungsphase: 100 Stunden 



 

 

Qualifikationsphase - Q 1 GK 

Unterrichtsvorhaben I: 

Thema: Landwirtschaftliche Produktion im Spannungsfeld von Ernährung 
und Versorgung einer wachsenden Weltbevölkerung 

Kompetenzen: 

Die Schüler/Innen 

 identifizieren problemhaltige geographische Sachverhalte und entwickeln unter 
Nutzung des problemorientierten analytischen Wegs der Erkenntnisgewinnung 
entsprechende Fragestellungen und Hypothesen (MK2), 

 analysieren auch komplexere Darstellungs- und Arbeitsmittel (Karte, Bild, Film, 
statistische Angaben, Graphiken und Text) in Materialzusammenstellungen, um 
raumbezogene Hypothesen zu überprüfen (MK3), 

 belegen schriftliche und mündliche Aussagen durch angemessene und korrekte 
Materialverweise und Materialzitate (MK7), 

 präsentieren Arbeitsergebnisse zu komplexen raumbezogenen Sachverhalten 
im Unterricht sach-, problem- und adressatenbezogen sowie fachsprachlich an- 
gemessen (HK1), 

 nehmen in Raumnutzungskonflikten unterschiedliche Perspektiven und Positi- 
onen ein und vertreten diese (HK 2). 

Inhaltsfelder: IF 3 (Landwirtschaftliche Strukturen in verschiedenen Klima– und 

Vegetationszonen), IF 6 (Unterschiedliche sozioökonomische Entwicklungsstände 
von Räumen) 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Landwirtschaftliche Produktion in den Tropen im Rahmen weltwirtschaftlicher 
Prozesse 

 Landwirtschaft im Spannungsfeld zwischen Ressourcengefährdung und Nach- 
haltigkeit 

 Demographische Prozesse in ihrer Bedeutung für die Tragfähigkeit von Räu- 
men 

Beispiele: 
Plantagenwirtschaft (Ecuador), Agrarkolonisation (Brasilien, Indonesien), unan- 
gepasste Nutzung (Mali), Ecofarming (Kamerun) 
Zeitbedarf: ca. 12 Std. 

Unterrichtsvorhaben II: 

Thema: Markt- und exportorientiertes Agrobusiness als zukunftsfähiger Lö- 
sungsansatz? 

Kompetenzen: 

 

 entnehmen Modellen allgemeingeographische Kernaussagen und verglei- 
chen diese mit konkreten Raumbeispielen (MK4), 

 stellen geographische Sachverhalte mündlich und schriftlich unter Verwen- 
dung der Fachsprache problembezogen, sachlogisch strukturiert, aufga- 
ben-, operatoren- und materialbezogen und differenziert dar (MK6), 

 stellen komplexe geographische Informationen graphisch dar (Kartenskiz- 
zen, Diagramme, Fließschemata/ Wirkungsgeflechte) (MK8), 

 vertreten argumentativ abgesichert in einer Simulation vorbereitete Rollen 
von Akteurinnen und Akteuren eines raumbezogenen Konfliktes und finden 
eine Kompromisslösung (HK4), 

 präsentieren und simulieren Möglichkeiten der Einflussnahme auf raum- 
bezogene und raumplanerische Prozesse im Nahraum (HK6). 

Inhaltsfelder: IF 3 (Landwirtschaftliche Strukturen in verschiedenen Klima- und 

Vegetationszonen), IF 6 (Unterschiedliche sozioökonomische Entwicklungsstände 
von Räumen) 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Intensivierung der landwirtschaftlichen Produktion in der gemäßigten Zone und 
in den Subtropen 

 Landwirtschaft im Spannungsfeld zwischen Ressourcengefährdung und Nach- 
haltigkeit 

 

Beispiele: 
Oldenburger Münsterland, Feedlots, Weizenanbau (Great Plains), Schweinemast 
(Dänemark), Bewässerungslandwirtschaft (Israel, Mali), Aquakulturen (Honduras), 
Glashauskulturen (Spanien, Niederlande) 

 
Zeitbedarf: ca. 12 Std. 
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Unterrichtsvorhaben III: 

Thema: Wirtschaftsregionen im Wandel – Einflussfaktoren und Auswirkun- 
gen 

Kompetenzen: 

 

 orientieren sich unmittelbar vor Ort und mittelbar mit Hilfe von physischen und 
thematischen Karten sowie digitalen Kartendiensten (MK1), 

 identifizieren problemhaltige geographische Sachverhalte und entwickeln unter 
Nutzung des problemorientierten analytischen Wegs der Erkenntnisgewinnung 
entsprechende Fragestellungen und Hypothesen (MK2), 

 analysieren auch komplexere Darstellungs- und Arbeitsmittel (Karte, Bild, Film, 
statistische Angaben, Graphiken und Text) in Materialzusammenstellungen, um 
raumbezogene Hypothesen zu überprüfen (MK3), 

 entnehmen Modellen allgemeingeographische Kernaussagen und vergleichen 
diese mit konkreten Raumbeispielen (MK4), 

 präsentieren Arbeitsergebnisse zu komplexen raumbezogenen Sachverhalten 
im Unterricht sach-, problem- und adressatenbezogen sowie fachsprachlich an- 
gemessen (HK1), 

 planen und organisieren themenbezogen Elemente von Unterrichtsgängen und 
Exkursionen, führen diese durch und präsentieren die Ergebnisse fachspezi- 
fisch angemessen (HK3). 

Inhaltsfelder: 

IF 4 (Bedeutungswandel von Standortfaktoren), IF 7 (Dienstleistungen in ihrer Be- 
deutung für Wirtschafts- und Beschäftigungsstrukturen) 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Strukturwandel industrieller Räume (z. B. Ruhrgebiet, Manufacturing Belt) 

 Herausbildung von Wachstumsregionen (z. B. Cluster-Offensive Bayern) 

Zeitbedarf: ca. 16 Std. 

Unterrichtsvorhaben IV: 

Thema: Förderung von Wirtschaftszonen – notwendig im globalen Wettbe- 
werb der Industrieregionen? 

Kompetenzen: 

 

 analysieren auch komplexere Darstellungs- und Arbeitsmittel (Karte, Bild, Film, 
statistische Angaben, Graphiken und Text) in Materialzusammenstellungen, um 
raumbezogene Hypothesen zu überprüfen (MK3), 

 recherchieren weitgehend selbstständig mittels geeigneter Suchstrategien in 
Bibliotheken, im Internet und in internetbasierten Geoinformationsdiensten In- 
formationen und werten diese fragebezogen aus (MK5), 

 stellen geographische Sachverhalte mündlich und schriftlich unter Verwendung 
der Fachsprache problembezogen, sachlogisch strukturiert, aufgaben-, opera- 
toren- und materialbezogen und differenziert dar (MK6), 

 entwickeln Lösungsansätze für komplexere raumbezogene Probleme (HK5). 
 
 
 
 
 

 
Inhaltsfelder: IF 4 (Bedeutungswandel von Standortfaktoren), IF 7 (Dienstleistun- 

gen in ihrer Bedeutung für Wirtschafts- und Beschäftigungsstrukturen) 

 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Strukturwandel industrieller Räume (z. B. Polen, Slowakei, England) 

 Herausbildung von Wachstumsregionen (z. B. Silicon Valley, Hyderabad/In- 
dien, SWZ Shanghai, Shenzhen, Singapur) 

 
Zeitbedarf: ca. 8 Std. 
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Unterrichtsvorhaben V: 

Thema: Globale Disparitäten – ungleiche Entwicklungsstände von Räumen 
als Herausforderung 

Kompetenzen: 

 

 orientieren sich unmittelbar vor Ort und mittelbar mit Hilfe von physischen und 
thematischen Karten sowie digitalen Kartendiensten (MK1), 

 stellen geographische Sachverhalte mündlich und schriftlich unter Verwendung 
der Fachsprache problembezogen, sachlogisch strukturiert, aufgaben-, opera- 
toren- und materialbezogen und differenziert dar (MK6), 

 belegen schriftliche und mündliche Aussagen durch angemessene und korrekte 
Materialverweise und Materialzitate (MK7), 

 präsentieren Arbeitsergebnisse zu komplexen raumbezogenen Sachverhalten 
im Unterricht sach-, problem- und adressatenbezogen sowie fachsprachlich an- 
gemessen (HK1), 

 nehmen in Raumnutzungskonflikten unterschiedliche Perspektiven und Positi- 
onen ein und vertreten diese (HK 2), 

 entwickeln Lösungsansätze für komplexere raumbezogene Probleme (HK5). 

 
Inhaltsfelder: IF 6 (Unterschiedliche sozioökonomische Entwicklungsstände von 

Räumen) 

 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Merkmale und Ursachen räumlicher Disparitäten 
(HDI, Einteilung UN, Weltbank) 

 Strategien und Instrumente zur Reduzierung regionaler, nationaler und glo- 
baler Disparitäten (Modernisierungstheorie, Dependenztheorie) 

Beispiele: 
Südkorea, Namibia, Ghana, Bolivien, Indien 

 
 

Zeitbedarf: ca. 12 Std. 

Unterrichtsvorhaben VI: 

Thema: Bevölkerungsentwicklung und Migration als Ursache räumlicher 
Probleme 

Kompetenzen: 

 

 analysieren auch komplexere Darstellungs- und Arbeitsmittel (Karte, Bild, Film, 
statistische Angaben, Graphiken und Text) in Materialzusammenstellungen, um 
raumbezogene Hypothesen zu überprüfen (MK3), 

 entnehmen Modellen allgemeingeographische Kernaussagen und vergleichen 
diese mit konkreten Raumbeispielen (MK4), 

 stellen komplexe geographische Informationen graphisch dar (Kartenskizzen, 
Diagramme, Fließschemata/ Wirkungsgeflechte) (MK8), 

 vertreten argumentativ abgesichert in einer Simulation vorbereitete Rollen von 
Akteurinnen und Akteuren eines raumbezogenen Konfliktes und finden eine 
Kompromisslösung (HK4), 

 entwickeln Lösungsansätze für komplexere raumbezogene Probleme (HK5). 
 
 

 
Inhaltsfelder: IF 6 (Unterschiedliche sozioökonomische Entwicklungsstände von 

Räumen) 

 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Demographische Prozesse in ihrer Bedeutung für die Tragfähigkeit von 
Räumen 

 Merkmale und Ursachen räumlicher Disparitäten 

Beispiele: 
Deutschland, Indonesien, Mexiko - USA 

 

 
Zeitbedarf: ca. 10 Std. 



 

Unterrichtsvorhaben VII: 

Thema: Ähnliche Probleme, ähnliche Lösungsansätze? Strategien und In- 
strumente zur Reduzierung von Disparitäten in unterschiedlich entwickelten 
Räumen 

 
Kompetenzen: 

 

 orientieren sich unmittelbar vor Ort und mittelbar mit Hilfe von physischen und 
thematischen Karten sowie digitalen Kartendiensten (MK1), 

 identifizieren problemhaltige geographische Sachverhalte und entwickeln unter 
Nutzung des problemorientierten analytischen Wegs der Erkenntnisgewinnung 
entsprechende Fragestellungen und Hypothesen (MK2), 

 entnehmen Modellen allgemeingeographische Kernaussagen und vergleichen 
diese mit konkreten Raumbeispielen (MK4), 

 vertreten argumentativ abgesichert in einer Simulation vorbereitete Rollen von 
Akteurinnen und Akteuren eines raumbezogenen Konfliktes und finden eine 
Kompromisslösung (HK4), 

 entwickeln Lösungsansätze für komplexere raumbezogene Probleme (HK5). 

 
Inhaltsfelder: IF 6 (Unterschiedliche sozioökonomische Entwicklungsstände von 

Räumen), IF 4 (Bedeutungswandel von Standortfaktoren) 

 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Herausbildung von Wachstumsregionen (z. B. Sun Belt, Clusterbildung in D.) 

 Strategien und Instrumente zur Reduzierung regionaler, nationaler und globa- 
ler Disparitäten (z. B. Namibia, Bolivien, Ghana, Euregio, EU, ASEAN) 

 
Zeitbedarf: ca.12 Std. 

Unterrichtsvorhaben VIII: 

Thema: Dienstleistungen in ihrer Bedeutung für periphere und unterentwi- 
ckelte Räume 

 

 
Kompetenzen: 

 

 analysieren auch komplexere Darstellungs- und Arbeitsmittel (Karte, Bild, Film, 
statistische Angaben, Graphiken und Text) in Materialzusammenstellungen, um 
raumbezogene Hypothesen zu überprüfen (MK3), 

 entnehmen Modellen allgemeingeographische Kernaussagen und vergleichen 
diese mit konkreten Raumbeispielen (MK4), 

 stellen geographische Sachverhalte mündlich und schriftlich unter Verwendung 
der Fachsprache problembezogen, sachlogisch strukturiert, aufgaben-, opera- 
toren- und materialbezogen und differenziert dar (MK6), 

 stellen komplexe geographische Informationen graphisch dar (Kartenskizzen, 
Diagramme, Fließschemata/ Wirkungsgeflechte) (MK8), 

 nehmen in Raumnutzungskonflikten unterschiedliche Perspektiven und Positi- 
onen ein und vertreten diese (HK 2). 

 
Inhaltsfelder: IF 7 (Dienstleistungen in ihrer Bedeutung für Wirtschafts- und Be- 

schäftigungsstrukturen) 

 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Wirtschaftsfaktor Tourismus in seiner Bedeutung für unterschiedliche ent- 
wickelte Räume (z. B. Dubai, Thailand, Kenia, Alpen) 

 
 
Zeitbedarf: ca. 12 Std. 

Summe Qualifikationsphase – Q1 (GK): 94 Stunden 
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Qualifikationsphase - Q 2 GK 

Unterrichtsvorhaben I: 

Thema: Städte als komplexe Lebensräume zwischen Tradition und Fort- 
schritt 

Kompetenzen: 

 

 orientieren sich unmittelbar vor Ort und mittelbar mit Hilfe von physischen und 
thematischen Karten sowie digitalen Kartendiensten (MK1), 

 entnehmen Modellen allgemeingeographische Kernaussagen und vergleichen 
diese mit konkreten Raumbeispielen (MK4), 

 recherchieren weitgehend selbstständig mittels geeigneter Suchstrategien in 
Bibliotheken, im Internet und in internetbasierten Geoinformationsdiensten In- 
formationen und werten diese fragebezogen aus (MK5), 

 belegen schriftliche und mündliche Aussagen durch angemessene und korrekte 
Materialverweise und Materialzitate (MK7), 

 planen und organisieren themenbezogen Elemente von Unterrichtsgängen und 
Exkursionen, führen diese durch und präsentieren die Ergebnisse fachspezi- 
fisch angemessen (HK3), 

 präsentieren und simulieren Möglichkeiten der Einflussnahme auf raumbezo- 
gene und raumplanerische Prozesse im Nahraum (HK6). 

 
Inhaltsfelder: 

IF 5 (Stadtentwicklung und Stadtstrukturen), IF 7 (Dienstleistungen in ihrer Bedeu- 
tung für Wirtschafts- und Beschäftigungsstrukturen) 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Merkmale, innere Differenzierung und Wandel von Städten (Stadtmodelle, so- 
ziale Segregation, Gentrification, Suburbanisierung, Reurbanisierung) 

 Entwicklung von Wirtschafts- und Beschäftigungsstrukturen im Prozess der 
Tertiärisierung 

 Wirtschaftsfaktor Tourismus in seiner Bedeutung für unterschiedlich entwi- 
ckelte Räume 

Beispiele: 
Münster, Berlin, New York, Mexiko-City, Buenos Aires, Damaskus 

 
Zeitbedarf: ca. 24 Std. 

Unterrichtsvorhaben II: 

Thema: Metropolisierung und Marginalisierung – unvermeidliche Prozesse 
im Rahmen einer weltweiten Verstädterung 

Kompetenzen: 

 

 identifizieren problemhaltige geographische Sachverhalte und entwickeln unter 
Nutzung des problemorientierten analytischen Wegs der Erkenntnisgewinnung 
entsprechende Fragestellungen und Hypothesen (MK2), 

 stellen geographische Sachverhalte mündlich und schriftlich unter Verwendung 
der Fachsprache problembezogen, sachlogisch strukturiert, aufgaben-, opera- 
toren- und materialbezogen und differenziert dar (MK6), 

 belegen schriftliche und mündliche Aussagen durch angemessene und korrekte 
Materialverweise und Materialzitate (MK7), 

 vertreten argumentativ abgesichert in einer Simulation vorbereitete Rollen von 
Akteurinnen und Akteuren eines raumbezogenen Konfliktes und finden eine 
Kompromisslösung (HK4), 

 entwickeln Lösungsansätze für komplexere raumbezogene Probleme (HK5). 

 

 
Inhaltsfelder: 

IF 5 (Stadtentwicklung und Stadtstrukturen), IF 6 (Unterschiedliche sozioökonomi- 
sche Entwicklungsstände von Räumen) 

 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Metropolisierung und Marginalisierung als Elemente eines weltweiten Verstäd- 
terungsprozesses 

 Entwicklung von Wirtschafts- und Beschäftigungsstrukturen im Prozess der 
Tertiärisierung 

 Demographische Prozesse in ihrer Bedeutung für die Tragfähigkeit von Räume 

Beispiele: 
Mexiko-City, Tokio, Nairobi, Buenos Aires, Mumbai 

Zeitbedarf: ca. 10 Std. 



 

Unterrichtsvorhaben III: 

Thema: Die Stadt als lebenswerter Raum für alle? – Probleme und Strategien 
einer zukunftsorientierten Stadtentwicklung 

 
Kompetenzen: 

 

 orientieren sich unmittelbar vor Ort und mittelbar mit Hilfe von physischen und 
thematischen Karten sowie digitalen Kartendiensten (MK1), 

 recherchieren weitgehend selbstständig mittels geeigneter Suchstrategien in 
Bibliotheken, im Internet und in internetbasierten Geoinformationsdiensten In- 
formationen und werten diese fragebezogen aus (MK5), 

 stellen komplexe geographische Informationen graphisch dar (Kartenskizzen, 
Diagramme, Fließschemata/ Wirkungsgeflechte) (MK8), 

 präsentieren Arbeitsergebnisse zu komplexen raumbezogenen Sachverhalten 
im Unterricht sach-, problem- und adressatenbezogen sowie fachsprachlich an- 
gemessen (HK1), 

 präsentieren und simulieren Möglichkeiten der Einflussnahme auf raumbezo- 
gene und raumplanerische Prozesse im Nahraum (HK6). 

 
Inhaltsfelder: IF 5 (Stadtentwicklung und Stadtstrukturen) 

 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Merkmale, innere Differenzierung und Wandel von Städten 

 Demographischer und sozialer Wandel als Herausforderung für zukunftsorien- 
tierte Stadtentwicklung 

 Stadtexkursion (z. B. Münster, Enschede, Essen, Dortmund) 

Beispiele: 
Gartenstadt Dresden-Hellerau, Stadtumbau Ost (Halle-Silberhöhe) und West (Bar- 
kenberg), Lokale Agenda 21 (Freiburg-Vauban, München-Riem, Hannover) 

 
 
 
 
Zeitbedarf: ca.10 Std. 

Unterrichtsvorhaben IV: 

Thema: Moderne Städte – ausschließlich Zentren des Dienstleistungssek- 
tors? 

 
Kompetenzen: 

 

 recherchieren weitgehend selbstständig mittels geeigneter Suchstrategien in 
Bibliotheken, im Internet und in internetbasierten Geoinformationsdiensten In- 
formationen und werten diese fragebezogen aus (MK5), 

 stellen geographische Sachverhalte mündlich und schriftlich unter Verwendung 
der Fachsprache problembezogen, sachlogisch strukturiert, aufgaben-, opera- 
toren- und materialbezogen und differenziert dar (MK6), 

 präsentieren Arbeitsergebnisse zu komplexen raumbezogenen Sachverhalten 
im Unterricht sach-, problem- und adressatenbezogen sowie fachsprachlich an- 
gemessen (HK1). 

 
 
 
 
 
Inhaltsfelder: IF 5 (Stadtentwicklung und Stadtstrukturen), IF 7 (Dienstleistungen 
in ihrer Bedeutung für Wirtschafts- und Beschäftigungsstrukturen) 

 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Merkmale, innere Differenzierung und Wandel von Städten 

 Entwicklung von Wirtschafts- und Beschäftigungsstrukturen im Prozess der 
Tertiärisierung 

Beispiele: 
Hamburg HafenCity, Frankfurt, London 

 
 
 
Zeitbedarf: ca. 6 Std. 
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Unterrichtsvorhaben V: 

Thema: Waren und Dienstleistungen - immer verfügbar? Bedeutung von Lo- 
gistik und Warentransport 

 
Kompetenzen: 

 analysieren auch komplexere Darstellungs- und Arbeitsmittel (Karte, Bild, Film, 
statistische Angaben, Graphiken und Text) in Materialzusammenstellungen, um 
raumbezogene Hypothesen zu überprüfen (MK3), 

 stellen geographische Sachverhalte mündlich und schriftlich unter Verwendung 
der Fachsprache problembezogen, sachlogisch strukturiert, aufgaben-, opera- 
toren- und materialbezogen und differenziert dar (MK6), 

 belegen schriftliche und mündliche Aussagen durch angemessene und korrekte 
Materialverweise und Materialzitate (MK7), 

 nehmen in Raumnutzungskonflikten unterschiedliche Perspektiven und Positi- 
onen ein und vertreten diese (HK 2), 

 planen und organisieren themenbezogen Elemente von Unterrichtsgängen und 
Exkursionen, führen diese durch und präsentieren die Ergebnisse fachspezi- 
fisch angemessen (HK3), 

 präsentieren und simulieren Möglichkeiten der Einflussnahme auf raumbezo- 
gene und raumplanerische Prozesse im Nahraum (HK6). 

 
Inhaltsfelder: IF 7 (Dienstleistungen in ihrer Bedeutung für Wirtschafts- und Be- 

schäftigungsstrukturen) 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Entwicklung von Wirtschafts- und Beschäftigungsstrukturen im Prozess der 
Tertiärisierung (z.B. Logistikstandort Duisport, Amazon-Leipzig, Singapur) 

 
Zeitbedarf: ca. 12 Std. 

 

Summe Qualifikationsphase – Q2 (GK): 62 Stunden 



 

 

Qualifikationsphase - Q 1 LK 

Unterrichtsvorhaben I: 

Thema: Landwirtschaftliche Produktion im Spannungsfeld von Ernährung 
und Versorgung einer wachsenden Weltbevölkerung 

Kompetenzen: 

 identifizieren problemhaltige geographische Sachverhalte und entwickeln unter 
Nutzung des problemorientierten analytischen Wegs der Erkenntnisgewinnung 
selbstständig entsprechende Fragestellungen und Hypothesen (MK2),

 analysieren auch komplexere Darstellungs- und Arbeitsmittel (Karte, Bild, Film, 
statistische Angaben, Graphiken und Text) in Materialzusammenstellungen, um 
raumbezogene Hypothesen zu überprüfen (MK3),

 belegen schriftliche und mündliche Aussagen durch differenzierte und korrekte 
Materialverweise und Materialzitate (MK7),

 präsentieren Arbeitsergebnisse zu komplexen raumbezogenen Sachverhalten 
im (schul-)öffentlichen Rahmen sach-, problem- und adressatenbezogen sowie 
fachsprachlich angemessen (HK1),

 nehmen in Raumnutzungskonflikten unterschiedliche Perspektiven und Positi- 
onen ein und vertreten diese differenziert (HK 2).

 

 
Inhaltsfelder: IF 3 (Landwirtschaftliche Strukturen in verschiedenen Klima– und 

Vegetationszonen), IF 6 (Unterschiedliche sozioökonomische Entwicklungsstände 
von Räumen) 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Landwirtschaftliche Produktion in den Tropen im Rahmen weltwirtschaftlicher 
Prozesse

 Landwirtschaft im Spannungsfeld zwischen Ressourcengefährdung und Nach- 
haltigkeit

 Demographische Prozesse in ihrer Bedeutung für die Tragfähigkeit von Räu- 
men

Beispiele: 
Agrarkolonisation (Indonesien, Brasilien) Plantagenwirtschaft (Ecuador), Ecofar- 
ming (Kamerun), unangepasste Nutzung (Mali), Milpa-Solar-System (Mexiko) 

Zeitbedarf: ca. 18 Std. 

Unterrichtsvorhaben II: 

Thema: Markt- und exportorientiertes Agrobusiness als zukunftsfähiger Lö- 
sungsansatz? 

Kompetenzen: 

 

 entnehmen komplexen Modellen allgemeingeographische Kernaussagen 
und überprüfen diese anhand konkreter Raumbeispiele (MK4),

 stellen auch komplexere geographische Sachverhalte mündlich und 
schriftlich unter Verwendung der Fachsprache problembezogen, sachlo- 
gisch strukturiert, aufgaben-, operatoren- und materialbezogen sowie dif- 
ferenziert dar (MK6),

 stellen komplexe geographische Informationen auch unter Nutzung (web- 
basierter) geographischer Informationssysteme graphisch dar (Kartenskiz- 
zen, Diagramme, Fließschemata/Wirkungsgeflechte) (MK8),

 vertreten argumentativ abgesichert in einer Simulation die selbst vorberei- 
teten Rollen von Akteurinnen und Akteuren eines raumbezogenen Konflik- 
tes und finden eine Kompromisslösung (HK4),

 präsentieren und simulieren Möglichkeiten der Einflussnahme auf raumbe- 
zogene und raumplanerische Prozesse (HK6).

 
Inhaltsfelder: IF 3 (Landwirtschaftliche Strukturen in verschiedenen Klima- und 

Vegetationszonen), IF 6 (Unterschiedliche sozioökonomische Entwicklungsstände 
von Räumen) 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Intensivierung der landwirtschaftlichen Produktion in der gemäßigten Zone und 
in den Subtropen 

 Landwirtschaft im Spannungsfeld zwischen Ressourcengefährdung und Nach- 
haltigkeit 

Beispiele: 
Oldenburger Münsterland, Feedlots, Weizenanbau (Great Plains), Schweinemast 
(Dänemark), Bewässerungslandwirtschaft (Kalifornien, Israel, Mali), Aquakulturen 
(Honduras, Norwegen), Glashauskulturen (Spanien, Niederlande) 

 
Zeitbedarf: ca. 25 Std. 
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Unterrichtsvorhaben III: 

Thema: Wirtschaftsregionen im Wandel – Einflussfaktoren und Auswirkun- 
gen 

Kompetenzen: 

 

 orientieren sich unmittelbar vor Ort und mittelbar mit Hilfe von komplexen phy- 
sischen und thematischen Karten sowie digitalen Kartendiensten (MK1),

 identifizieren problemhaltige geographische Sachverhalte und entwickeln unter 
Nutzung des problemorientierten analytischen Wegs der Erkenntnisgewinnung 
selbstständig entsprechende Fragestellungen und Hypothesen (MK2),

 analysieren selbstständig auch komplexere Darstellungs- und Arbeitsmittel 
(Karte, Bild, Film, statistische Angaben, Graphiken und Text) in Materialzusam- 
menstellungen, um raumbezogene Hypothesen zu überprüfen (MK3),

 entnehmen komplexen Modellen allgemeingeographische Kernaussagen und 
überprüfen diese anhand konkreter Raumbeispiele (MK4),

 präsentieren Arbeitsergebnisse zu komplexen raumbezogenen Sachverhalten 
im (schul-)öffentlichen Rahmen sach-, problem- und adressatenbezogen sowie 
fachsprachlich angemessen (HK1),

 planen und organisieren themenbezogen Unterrichtsgänge und Exkursionen, 
führen diese durch und präsentieren die Ergebnisse fachspezifisch angemes- 
sen (HK3).

Inhaltsfelder: 

IF 4 (Bedeutungswandel von Standortfaktoren), IF 7 (Dienstleistungen in ihrer Be- 
deutung für Wirtschafts- und Beschäftigungsstrukturen) 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Strukturwandel industrieller Räume (z. B. Ruhrgebiet, Manufacturing Belt)

 Herausbildung von Wachstumsregionen (z. B. Clusteroffensive Bayern, Sun 
Belt)

 
Zeitbedarf: ca. 25 Std. 

Unterrichtsvorhaben IV: 

Thema: Förderung von Wirtschaftszonen – notwendig im globalen Wettbe- 
werb der Industrieregionen? 

Kompetenzen: 

 

 analysieren selbstständig auch komplexere Darstellungs- und Arbeitsmittel 
(Karte, Bild, Film, statistische Angaben, Graphiken und Text) in Materialzusam- 
menstellungen, um raumbezogene Hypothesen zu überprüfen (MK3), 

 recherchieren selbstständig mittels geeigneter Suchstrategien in Bibliotheken, 
im Internet und in internetbasierten Geoinformationsdiensten Informationen und 
werten diese frage- und hypothesenbezogen aus (MK5), 

 stellen auch komplexere geographische Sachverhalte mündlich und schriftlich 
unter Verwendung der Fachsprache problembezogen, sachlogisch strukturiert, 
aufgaben-, operatoren- und materialbezogen sowie differenziert dar (MK6), 

 entwickeln differenzierte Lösungsansätze für komplexere raumbezogene Prob- 
leme (HK5). 

 
 
 
 
 
 
Inhaltsfelder: IF 4 (Bedeutungswandel von Standortfaktoren), IF 7 (Dienstleistun- 

gen in ihrer Bedeutung für Wirtschafts- und Beschäftigungsstrukturen) 

 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Strukturwandel industrieller Räume (z. B. England, Polen, Slowakei) 

 Herausbildung von Wachstumsregionen (z. B. Silicon Valley, Hyderabad, 
SWZ Shanghai, Shenzhen, Singapur) 

 
Zeitbedarf: ca. 14 Std. 



 

 

 

Unterrichtsvorhaben V: 

Thema: Globale Disparitäten – ungleiche Entwicklungsstände von Räumen 
als Herausforderung 

Kompetenzen: 

 

 orientieren sich unmittelbar vor Ort und mittelbar mit Hilfe von komplexen phy- 
sischen und thematischen Karten sowie digitalen Kartendiensten (MK1),

 stellen auch komplexere geographische Sachverhalte mündlich und schriftlich 
unter Verwendung der Fachsprache problembezogen, sachlogisch strukturiert, 
aufgaben-, operatoren- und materialbezogen sowie differenziert dar (MK6),

 belegen schriftliche und mündliche Aussagen durch differenzierte und korrekte 
Materialverweise und Materialzitate (MK7),

 präsentieren Arbeitsergebnisse zu komplexen raumbezogenen Sachverhalten 
im (schul)öffentlichen Rahmen sach-, problem- und adressatenbezogen sowie 
fachsprachlich angemessen (HK1),

 nehmen in Raumnutzungskonflikten unterschiedliche Perspektiven und Positi- 
onen ein und vertreten diese differenziert (HK 2),

 entwickeln differenzierte Lösungsansätze für komplexere raumbezogene Prob- 
leme (HK5).

 
 
Inhaltsfelder: IF 6 (Unterschiedliche sozioökonomische Entwicklungsstände von 

Räumen) 

 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Merkmale und Ursachen räumlicher Disparitäten (HDI, Einteilung UN, 
Weltbank) 

 Strategien und Instrumente zur Reduzierung regionaler, nationaler und glo- 
baler Disparitäten (Dependenztheorie, Modernisierungstheorie) 

Beispiele: 
Südkorea, Namibia, Ghana, Bolivien, Indien 

 
Zeitbedarf: ca. 20 Std. 

Unterrichtsvorhaben VI: 

Thema: Bevölkerungsentwicklung und Migration als Ursache räumlicher 
Probleme 

Kompetenzen: 

 

 analysieren selbstständig auch komplexere Darstellungs- und Arbeitsmittel 
(Karte, Bild, Film, statistische Angaben, Graphiken und Text) in Materialzusam- 
menstellungen, um raumbezogene Hypothesen zu überprüfen (MK3),

 entnehmen komplexen Modellen allgemeingeographische Kernaussagen und 
überprüfen diese anhand konkreter Raumbeispiele (MK4),

 stellen komplexe geographische Informationen auch unter Nutzung (webba- 
sierter) geographischer Informationssysteme graphisch dar (Kartenskizzen, Di- 
agramme, Fließschemata/Wirkungsgeflechte) (MK8),

 vertreten argumentativ abgesichert in einer Simulation die selbst vorbereiteten 
Rollen von Akteurinnen und Akteuren eines raumbezogenen Konfliktes und fin- 
den eine Kompromisslösung (HK4),

 entwickeln differenzierte Lösungsansätze für komplexere raumbezogene Prob- 
leme (HK5).

 
 

 
Inhaltsfelder: IF 6 (Unterschiedliche sozioökonomische Entwicklungsstände von 
Räumen) 

 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Demographische Prozesse in ihrer Bedeutung für die Tragfähigkeit von 
Räumen 

 Merkmale und Ursachen räumlicher Disparitäten (Lateinamerika, Afrika) 

Beispiele: 
Deutschland, Indonesien, Mexiko - USA 

Zeitbedarf: ca. 18 Std. 
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Unterrichtsvorhaben VII: 

Thema: Ähnliche Probleme, ähnliche Lösungsansätze? Strategien und In- 
strumente zur Reduzierung von Disparitäten in unterschiedlich entwickelten 
Räumen 

Kompetenzen: 

 

 orientieren sich unmittelbar vor Ort und mittelbar mit Hilfe von komplexen phy- 
sischen, thematischen und digitalen Kartendiensten (MK1),

 identifizieren problemhaltige geographische Sachverhalte und entwickeln unter 
Nutzung des problemorientierten analytischen Wegs der Erkenntnisgewinnung 
selbstständig entsprechende Fragestellungen und Hypothesen (MK2),

 entnehmen komplexen Modellen allgemeingeographische Kernaussagen und 
überprüfen diese anhand konkreter Raumbeispiele (MK4),

 entwickeln differenzierte Lösungsansätze für komplexere raumbezogene Prob- 
leme (HK5).

 
Inhaltsfelder: IF 6 (Unterschiedliche sozioökonomische Entwicklungsstände von 

Räumen), IF 4 (Bedeutungswandel von Standortfaktoren) 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Herausbildung von Wachstumsregionen

 Strategien und Instrumente zur Reduzierung regionaler, nationaler und globa- 
ler Disparitäten

 
Beispiele: 
Südkorea, Bolivien, Namibia, SWZ Mauritius, EPZ Lekki/Nigeria, Euregio, EU 

Zeitbedarf: ca.20 Std. 

Unterrichtsvorhaben VIII: 

Thema: Dienstleistungen in ihrer Bedeutung für periphere und unterentwi- 
ckelte Räume 

 
Kompetenzen: 

 

 analysieren selbstständig auch komplexere Darstellungs- und Arbeitsmittel 
(Karte, Bild, Film, statistische Angaben, Graphiken und Text) in Materialzusam- 
menstellungen, um raumbezogene Hypothesen zu überprüfen (MK3),

 entnehmen komplexen Modellen allgemeingeographische Kernaussagen und 
überprüfen diese anhand konkreter Raumbeispiele (MK4),

 stellen auch komplexere geographische Sachverhalte mündlich und schriftlich 
unter Verwendung der Fachsprache problembezogen, sachlogisch strukturiert, 
aufgaben-, operatoren- und materialbezogen sowie differenziert dar (MK6),

 stellen komplexe geographische Informationen graphisch dar (Kartenskizzen, 
Diagramme, Fließschemata/ Wirkungsgeflechte) (MK8),

 nehmen in Raumnutzungskonflikten unterschiedliche Perspektiven und Positi- 
onen ein und vertreten diese differenziert (HK 2).

Inhaltsfelder: IF 7 (Dienstleistungen in ihrer Bedeutung für Wirtschafts- und Be- 

schäftigungsstrukturen) 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Wirtschaftsfaktor Tourismus in seiner Bedeutung für unterschiedliche ent- 
wickelte Räume 

Beispiele: 
Kenia, Dubai, Thailand, Philippinen, Alpen, Berlin 

Zeitbedarf: ca. 16 Std. 

Summe Qualifikationsphase – Q1 (LK): 156 Stunden 



 

 

Qualifikationsphase - Q 2 LK 

Unterrichtsvorhaben I: 

Thema: Städte als komplexe Lebensräume zwischen Tradition und Fort- 
schritt 

Kompetenzen: 

 

 orientieren sich unmittelbar vor Ort und mittelbar mit Hilfe von komplexen phy- 
sischen, thematischen und digitalen Kartendiensten (MK1),

 entnehmen komplexen Modellen allgemeingeographische Kernaussagen und 
überprüfen diese anhand konkreter Raumbeispiele (MK4),

 recherchieren selbstständig mittels geeigneter Suchstrategien in Bibliotheken, 
im Internet und in internetbasierten Geoinformationsdiensten Informationen und 
werten diese frage- und hypothesenbezogen aus (MK5),

 belegen schriftliche und mündliche Aussagen durch differenzierte und korrekte 
Materialverweise und Materialzitate (MK7),

 planen und organisieren themenbezogen Unterrichtsgänge und Exkursionen, 
führen diese durch und präsentieren die Ergebnisse fachspezifisch angemes- 
sen (HK3),

 präsentieren und simulieren Möglichkeiten der Einflussnahme auf raumbezo- 
gene und raumplanerische Prozesse (HK6).

Inhaltsfelder: 

IF 5 (Stadtentwicklung und Stadtstrukturen), IF 7 (Dienstleistungen in ihrer Bedeu- 
tung für Wirtschafts- und Beschäftigungsstrukturen) 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Merkmale, innere Differenzierung und Wandel von Städten (Stadtmodelle/ 
Transfer, soziale Segregation)

 Entwicklung von Wirtschafts- und Beschäftigungsstrukturen im Prozess der 
Tertiärisierung

 Wirtschaftsfaktor Tourismus in seiner Bedeutung für unterschiedlich entwi- 
ckelte Räume

 
Beispiele: 
Münster, Berlin, New York, Mexiko-City, Damaskus, Buenos Aires 

Zeitbedarf: ca. 35 Std. 

Unterrichtsvorhaben II: 

Thema: Metropolisierung und Marginalisierung – unvermeidliche Prozesse 
im Rahmen einer weltweiten Verstädterung? 

 
Kompetenzen: 

 

 identifizieren problemhaltige geographische Sachverhalte und entwickeln unter 
Nutzung des problemorientierten analytischen Wegs der Erkenntnisgewinnung 
selbstständig entsprechende Fragestellungen und Hypothesen (MK2), 

 stellen auch komplexere geographische Sachverhalte mündlich und schriftlich 
unter Verwendung der Fachsprache problembezogen, sachlogisch strukturiert, 
aufgaben-, operatoren- und materialbezogen sowie differenziert dar (MK6), 

 belegen schriftliche und mündliche Aussagen durch differenzierte und korrekte 
Materialverweise und Materialzitate (MK7), 

 vertreten argumentativ abgesichert in einer Simulation die selbst vorbereiteten 
Rollen von Akteurinnen und Akteuren eines raumbezogenen Konfliktes und fin- 
den eine Kompromisslösung (HK4), 

 entwickeln differenzierte Lösungsansätze für komplexere raumbezogene Prob- 
leme (HK5). 

Inhaltsfelder: 
IF 5 (Stadtentwicklung und Stadtstrukturen), IF 6 (Unterschiedliche sozioökonomi- 
sche Entwicklungsstände von Räumen) 

 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Metropolisierung und Marginalisierung als Elemente eines weltweiten Verstäd- 
terungsprozesses 

 Demographische Prozesse in ihrer Bedeutung für die Tragfähigkeit von Räu- 
men 

 
Beispiele: 
Tokio, Mumbai, Nairobi, Mexiko-City, Buenos Aires, Sao Paulo, Rio de Janeiro 

Zeitbedarf: ca. 12 Std. 
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Unterrichtsvorhaben III: 

Thema: Die Stadt als lebenswerter Raum für alle? – Probleme und Strategien 
einer zukunftsorientierten Stadtentwicklung 

 
Kompetenzen: 

 

 orientieren sich unmittelbar vor Ort und mittelbar mit Hilfe von komplexen phy- 
sischen, thematischen und digitalen Kartendiensten (MK1),

 recherchieren selbstständig mittels geeigneter Suchstrategien in Bibliotheken, 
im Internet und in internetbasierten Geoinformationsdiensten Informationen und 
werten diese frage- und hypothesenbezogen aus (MK5),

 stellen komplexe geographische Informationen auch unter Nutzung (webba- 
sierter) geographischer Informationssysteme graphisch dar (Kartenskizzen, Di- 
agramme, Fließschemata/Wirkungsgeflechte) (MK8),

 präsentieren Arbeitsergebnisse zu komplexen raumbezogenen Sachverhalten 
im (schul-)öffentlichen Rahmen sach-, problem- und adressatenbezogen sowie 
fachsprachlich angemessen (HK1),

 präsentieren und simulieren Möglichkeiten der Einflussnahme auf raumbezo- 
gene und raumplanerische Prozesse (HK6).

 
Inhaltsfelder: IF 5 (Stadtentwicklung und Stadtstrukturen) 

 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Merkmale, innere Differenzierung und Wandel von Städten

 Demographischer und sozialer Wandel als Herausforderung für zukunftsorien- 
tierte Stadtentwicklung

 Stadtumbau Ostdeutschland an einem ausgewählten Beispiel

Beispiele: 
Gartenstadt Dresden-Hellerau, Essen-Margarethenhöhe, Stadtumbau Ost (Ho- 
yerswerda, Halle-Silberhöhe) West (Barkenberg), Lokale Agenda 21 (Hannover, 
Freiburg-Vauban, München-Riem) 

 
Zeitbedarf: ca.18 Std. 

Unterrichtsvorhaben IV: 

Thema: Moderne Städte – ausschließlich Zentren des Dienstleistungssek- 
tors? 

 
Kompetenzen: 

 

 recherchieren selbstständig mittels geeigneter Suchstrategien in Bibliotheken, 
im Internet und in internetbasierten Geoinformationsdiensten Informationen und 
werten diese frage- und hypothesenbezogen aus (MK5),

 stellen auch komplexere geographische Sachverhalte mündlich und schriftlich 
unter Verwendung der Fachsprache problembezogen, sachlogisch strukturiert, 
aufgaben-, operatoren- und materialbezogen sowie differenziert dar (MK6),

 präsentieren Arbeitsergebnisse zu komplexen raumbezogenen Sachverhalten 
im (schul-) öffentlichen Rahmen sach-, problem- und adressatenbezogen sowie 
fachsprachlich angemessen (HK1).

 
 
 
 

 
Inhaltsfelder: IF 5 (Stadtentwicklung und Stadtstrukturen), IF 7 (Dienstleistungen 

in ihrer Bedeutung für Wirtschafts- und Beschäftigungsstrukturen) 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Merkmale, innere Differenzierung und Wandel von Städten

 Entwicklung von Wirtschafts- und Beschäftigungsstrukturen im Prozess der 
Tertiärisierung

 
Beispiele: 
Hamburg HafenCity, Frankfurt, London 

 
Zeitbedarf: ca. 15 Std. 



 

Unterrichtsvorhaben V: 

Thema: Waren und Dienstleistungen - immer verfügbar? Bedeutung von Lo- 
gistik und Warentransport 

 
 
Kompetenzen: 

 analysieren selbstständig auch komplexere Darstellungs- und Arbeitsmittel 
(Karte, Bild, Film, statistische Angaben, Graphiken und Text) in Materialzusam- 
menstellungen, um raumbezogene Hypothesen zu überprüfen (MK3),

 stellen auch komplexere geographische Sachverhalte mündlich und schriftlich 
unter Verwendung der Fachsprache problembezogen, sachlogisch strukturiert, 
aufgaben-, operatoren- und materialbezogen sowie differenziert dar (MK6),

 belegen schriftliche und mündliche Aussagen durch differenzierte und korrekte 
Materialverweise und Materialzitate (MK7),

 nehmen in Raumnutzungskonflikten unterschiedliche Perspektiven und Positio- 
nen ein und vertreten diese differenziert (HK 2),

 planen und organisieren themenbezogen Unterrichtsgänge und Exkursionen, 
führen diese durch und präsentieren die Ergebnisse fachspezifisch angemes- 
sen (HK3),

 präsentieren und simulieren Möglichkeiten der Einflussnahme auf raumbezo- 
gene und raumplanerische Prozesse (HK6).

Inhaltsfelder: IF 7 (Dienstleistungen in ihrer Bedeutung für Wirtschafts- und Be- 
schäftigungsstrukturen) 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Entwicklung von Wirtschafts- und Beschäftigungsstrukturen im Prozess der 
Tertiärisierung (z. B. Duisport, Amazon - Leipzig, Singapur, Panamakanal))

 
Zeitbedarf: ca. 20 Std. 

 

Summe Qualifikationsphase – Q2 (LK): 100 Stunden 
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2.1.2 Konkretisierte Unterrichtsvorhaben 

Einführungsphase 

Thema: Neue Fördertechnologien – Verlängerung des fossilen Zeitalters mit kalku- 
lierbaren Risiken? 

 
 
Übergeordnete Kompetenzen: 

Sachkompetenz: 
 
Die Schülerinnen und Schüler 

 

 erklären Wirkungen und Folgen von Eingriffen des Menschen in das Geofaktorengefüge 
(SK2), 

 beschreiben durch wirtschaftliche und politische Faktoren beeinflusste räumliche Ent- 
wicklungsprozesse (SK4), 

 beschreiben Raumnutzungsansprüche und -konflikte sowie Ansätze zu deren Lösung 
(SK5), 

Methodenkompetenz: 
 
Die Schülerinnen und Schüler 

 

 recherchieren mittels geeigneter Suchstrategien in Bibliotheken und im Internet Informa- 
tionen und werten diese fragebezogen aus (MK5), 

Urteilskompetenz: 
 
Die Schülerinnen und Schüler 

 

 beurteilen raumbezogene Sachverhalte, Problemstellungen und Maßnahmen nach fach- 
lichen Kriterien (UK1), 

 bewerten unterschiedliche Handlungsweisen sowie ihr eigenes Verhalten hinsichtlich 
der daraus resultierenden räumlichen Folgen (UK3), 

 beurteilen mediale Präsentationen hinsichtlich ihrer Wirkungsabsicht sowie dahinter lie- 
gender Interessen (UK7), 

Handlungskompetenz: 
 
Die Schülerinnen und Schüler 

 

 präsentieren Arbeitsergebnisse zu raumbezogenen Sachverhalten im Unterricht sach-, 
problem- und adressatenbezogen sowie fachsprachlich angemessen (HK1), 
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 nehmen in Raumnutzungskonflikten unterschiedliche Positionen ein und vertreten diese 
(HK2), 

 vertreten in Planungs- und Entscheidungsaufgaben eine Position, in der nach festgeleg- 
ten Regeln und Rahmenbedingungen Pläne entworfen und Entscheidungen gefällt wer- 
den (HK4), 

 
Inhaltsfelder: 

 
IF 2 (Raumwirksamkeit von Energieträgern und Energienutzung), 
IF 1 (Lebensräume und deren naturbedingte sowie anthropogen bedingte Gefährdung) 

 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 

 Fossile Energieträger als Motor für wirtschaftliche Entwicklungen und Auslöser politi- 
scher Auseinandersetzungen 

 
Zeitbedarf: ca. 9 Stunden 
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Vorhabenbezogene Konkretisierung: 

 

Unterrichtssequenzen Zu entwickelnde Kompetenzen Vorhabenbezogene Absprachen / Vereinba- 
rungen 

 

Neuer Rohstoffreichtum in einem rohstoff- 
armen Land? „Unkonventionelle Erdgas- 
Vorkommen in Deutschland“ 

 Energiesuche unter Hochdruck; Innovatio- 
nen in der Fördertechnologie erschließen 
neue Lagerstätten 

 Erdbeben durch Erdgasförderung?: Um- 
weltaspekte und Risiken der Fracking- 
Technologie für Mensch und Umwelt 

 Fracking in Borken – eine Fördertechnolo- 
gie im Widerstreit der lokalen Interessen 

Konkretisierte Sachkompetenz: 

Die Schülerinnen und Schüler 

 stellen die Verfügbarkeit fossiler Ener- 
gieträger in Abhängigkeit von den geo- 
logischen Lagerungsbedingungen als 
wichtigen Standortfaktor für wirtschaft- 
liche Entwicklung dar, 

 erläutern ökonomische, ökologische 
und soziale Auswirkungen der Förde- 
rung von fossilen Energieträgern, 

 erläutern Zusammenhänge zwischen 
weltweiter Nachfrage nach Energieroh- 
stoffen, Entwicklungsimpulsen in den 
Förderregionen und innerstaatlichen 
sowie internationalen Konfliktpotenzia- 
len, 

 
Links/Material 

 Borkener Zeitung u. a. 

 http://www.bgr.bund.de/DE/Themen/Ener- 
gie/Downloads/BGR_Schiefergaspoten- 
zial_in_Deutschland_2012.pdf? blob=publi- 
cationFile&v=7http://www.umweltda- 
ten.de/publikationen/fpdf-k/k4346.pdf 

 http://www.umweltbundesamt.de/wasser-und- 
gewaesserschutz/publikationen/stellung- 
nahme_fracking.pdf 

 http://www.umweltrat.de/SharedDocs/Down- 
loads/DE/04_Stellungnah- 
men/2012_2016/2013_05_AS_18_Fra- 
cking.pdf? blob=publicationFile 

Karten: 

 http://www.unkonventionelle-gasfoerde- 
rung.de/bekannte-foerderorte/ 

http://www.bgr.bund.de/DE/Themen/Ener-
http://www.umweltbundesamt.de/wasser-und-
http://www.umweltrat.de/SharedDocs/Down-
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 Konkretisierte Urteilskompetenz: 

Die Schülerinnen und Schüler 

 beurteilen die Bedeutung fossiler Ener- 
gieträger für die Entwicklung von Räu- 
men aus ökonomischer und ökologi- 
scher Perspektive, 

 bewerten unter dem Aspekt der Nach- 
haltigkeit den hohen Energieverbrauch 
von Industrienationen kritisch. 

Didaktisch-methodischer Zugang: 

 Vergleich von Präsentationen unterschiedli- 
cher Interessengruppen zu Fracking 

 Vorbereitung und Durchführung einer Podi- 
umsdiskussion 

 

 
Leistungsbewertung: 
Vorbereitung und Durchführung einer Podiumsdiskussion (Recherche, Planung, Durchführung, Evaluation) mit besonderer Berücksichti- 
gung der Verwendung einer präzisen geographischen Fachsprache und Ausbildung eines Fachbegriffsnetzes 
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Qualifikationsphase Q1: Grundkurs Unterrichtsvorhaben II 
 
 
Thema: Markt- und exportorientiertes Agrobusiness als zukunftsfähiger Lösungsansatz? 

 
 
 
Übergeordnete Kompetenzen: 

Sachkompetenz: 

Die Schülerinnen und Schüler 

 beschreiben das Zusammenwirken von Geofaktoren als System sowie deren Einfluss 
auf den menschlichen Lebensraum (SK1), 

 analysieren Wirkungen und Folgen von Eingriffen des Menschen in das Geofaktorenge- 
füge (SK2), 

 erläutern unterschiedliche Raumnutzungsansprüche und -konflikte sowie Ansätze zu de- 
ren Lösung (SK5), 

 systematisieren geographische Prozesse und Strukturen mittels eines differenzierten 
Fachbegriffsnetzes (SK7). 

 
Methodenkompetenz: 

 
Die Schülerinnen und Schüler 

 entnehmen Materialien allgemeingeographische Kernaussagen und vergleichen diese 
mit konkreten Raumbeispielen (MK4), 

 stellen geographische Sachverhalte mündlich und schriftlich unter Verwendung der 
Fachsprache problembezogen, sachlogisch strukturiert, aufgaben-, operatoren- und ma- 
terialbezogen und differenziert dar (MK6), 

 stellen komplexe geographische Informationen graphisch dar (Kartenskizzen, Dia- 
gramme, Fließschemata/ Wirkungsgeflechte) (MK8). 

 
Urteilskompetenz: 

Die Schülerinnen und Schüler 

 bewerten komplexere raumbezogene Sachverhalte, Problemlagen und Maßnahmen un- 
ter expliziter Benennung und Anwendung der zu Grunde gelegten Wertmaßstäbe bzw. 
Werte und Normen (UK2), 

 bewerten eigene Arbeitsergebnisse kritisch mit Bezug auf die zugrunde gelegte Frage- 
stellung, den Arbeitsweg und die benutzten Quellen (UK8). 
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Handlungskompetenz: 

Die Schülerinnen und Schüler 

 vertreten argumentativ abgesichert in einer Simulation vorbereitete Rollen von Akteurin- 
nen und Akteuren eines raumbezogenen Konfliktes und finden eine Kompromisslösung 
(HK4), 

 präsentieren und simulieren Möglichkeiten der Einflussnahme auf raumbezogene und 
raumplanerische Prozesse im Nahraum (HK6). 

Inhaltsfelder: IF 3: Landwirtschaftliche Strukturen in verschiedenen Klima- und Vegetati- 
onszonen 

 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Intensivierung der landwirtschaftlichen Produktion in der gemäßigten Zone und in den 
Subtropen 

 Landwirtschaft im Spannungsfeld zwischen Ressourcengefährdung und Nachhaltigkeit 

Zeitbedarf: ca. 12 Stunden 
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Vorhabenbezogene Konkretisierung: 

 
Unterrichtssequenzen Zu entwickelnde Kompetenzen Vorhabenbezogene Absprachen / Vereinbarungen 

 

Intensivierung und Spezialisierung der 
Landwirtschaft in einem Trockenraum 

 Wirtschaften jenseits der agronomischen 
Trockengrenze?! – Die Bedeutung der 
Bewässerung und der verschiedenen Be- 
wässerungstechniken als grundlegende 
Voraussetzung für eine agrarindustrielle 
Nutzung des Raumes 

 Israel – Fruchtgarten für Europa? – Erar- 
beitung der Diversifizierungs-, Spezialisie- 
rungs- und Intensivierungsprozesse im 
Bereich der agrarischen Nutzungsstruktu- 
ren in Israel 

 „Wasser ist Leben!“ Kritische Auseinan- 
dersetzung mit der Wasserversorgung im 
Nahen Osten vor dem Hintergrund der in- 
tensiven Bewässerungslandwirtschaft in 
Israel. 

Konkretisierte Sachkompetenz: 

Die Schülerinnen und Schüler 

 erklären Kennzeichen des landwirt- 
schaftlichen Strukturwandels wie Me- 
chanisierung, Intensivierung und Spezi- 
alisierung mit sich verändernden öko- 
nomischen und technischen Rahmen- 
bedingungen sowie Konsumgewohn- 
heiten, 

 stellen vor dem Hintergrund der Be- 
grenztheit agrarischer Anbauflächen 
und dem steigenden Bedarf an Agrar- 
gütern zunehmende Nutzungskonkur- 
renzen dar, 

 stellen Bodenversalzung und Bodende- 
gradierung als Folgen einer unange- 
passten landwirtschaftlichen Nutzung 
dar. 

Konkretisierte Urteils- und Handlungskom- 
petenz: 

 
 

 

 fachübergreifende Kooperation mit dem Fach 
Sozialwissenschaften möglich im Bereich der 
Themen „Export- und Marktorientierung vor 
dem Spiegel globalisierter Warenströme, 
„ausländische Direktinvestitionen und kapital- 
intensive Produktionsstrukturen als Triebfe- 
dern einer ökonomisch liberalisierten Welt“ 
und „Chancen und Gefahren der Globalisie- 
rung am Beispiel der Agrarmärkte und der Ver- 
sorgungssicherheit in Zeiten internationaler 
Rohstoff- und Börsenspekulationen“ 

 

 Referat oder Diskussion zum Wasserkonflikt 
zwischen Israel und den Anrainerstaaten (Re- 
cherche in den zugänglichen Medien) 
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 Die Schülerinnen und Schüler 
 

 bewerten Maßnahmen zur Verringe- 
rung von Bodendegradation und Deser- 
tifikation hinsichtlich ökonomischer, 
ökologischer und sozialer Aspekte, 

 erörtern den Zielkonflikt zwischen der 
steigenden Nachfrage nach Agrargü- 
tern einer wachsenden Weltbevölke- 
rung und den Erfordernissen nachhalti- 
gen Wirtschaftens im Rahmen einer Po- 
diumsdiskussion, 

 bewerten selbstkritisch ihre Rolle als 
Verbraucherinnen und Verbraucher hin- 
sichtlich der ökologischen, ökonomi- 
schen und sozialen Folgen des eigenen 
Konsumverhaltens. 

 

Leistungsbewertung: 

Referat, Vorbereitung und Durchführung einer diskursiven Auseinandersetzung wie z. B. Leserbrief(e), Talkshow, Podiumsdiskussion…) in- 

klusive Evaluation (mit besonderer Berücksichtigung der Verwendung einer präzisen geographischen Fachsprache und Ausbildung eines 

Fachbegriffsnetzes) 



 

Qualifikationsphase Q1: Leistungskurs Unterrichtsvorhaben II 
 
 
Thema: Markt- und exportorientiertes Agrobusiness als zukunftsfähiger Lösungsan- 
satz ? 

 
 
Übergeordnete Kompetenzen: 

 
Sachkompetenz: 

Die Schülerinnen und Schüler 

 beschreiben differenziert das Zusammenwirken von Geofaktoren als System sowie de- 
ren Einfluss auf den menschlichen Lebensraum (SK1), 

 analysieren differenziert unterschiedliche Raumnutzungsansprüche und -konflikte sowie 
Ansätze zu deren Lösung (SK5), 

 ordnen Strukturen und Prozesse selbstständig in räumliche Orientierungsraster auf lo- 
kaler, regionaler und globaler Maßstabsebene ein (SK6), 

 systematisieren komplexe geographische Prozesse und Strukturen mittels eines diffe- 
renzierten Fachbegriffsnetzes (SK7). 

 
Methodenkompetenz: 

 
Die Schülerinnen und Schüler 

 entnehmen komplexen Modellen allgemeingeographische Kernaussagen und überprü- 
fen diese anhand konkreter Raumbeispiele (MK4), 

 stellen auch komplexere geographische Sachverhalte mündlich und schriftlich unter Ver- 
wendung der Fachsprache problembezogen, sachlogisch strukturiert, aufgaben-, opera- 
toren- und materialbezogen sowie differenziert dar (MK6), 

 stellen komplexe geographische Informationen auch unter Nutzung (webbasierter) ge- 
ographischer Informationssysteme graphisch dar (Kartenskizzen, Diagramme, Fließ- 
schemata/Wirkungsgeflechte) (MK8), 

 
 
Urteilskompetenz: 

Die Schülerinnen und Schüler 

 beurteilen differenziert komplexere raumbezogene Sachverhalte, Problemstellungen 
und Maßnahmen nach fachlichen Kriterien (UK1), 

 bewerten differenziert unter Bezugnahme auf explizit genannte Wertmaßstäbe bzw. 
Werte und Normen unterschiedliche Handlungsweisen sowie ihr eigenes Verhalten hin- 
sichtlich der daraus resultierenden räumlichen Folgen (UK3), 

 bewerten differenziert eigene Arbeitsergebnisse kritisch mit Bezug auf die zugrunde ge- 
legte Fragestellung, den Arbeitsweg und die benutzten Quellen (UK7). 
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Handlungskompetenz: 

Die Schülerinnen und Schüler 

 vertreten argumentativ abgesichert in einer Simulation die selbst vorbereiteten Rollen 
von Akteurinnen und Akteuren eines raumbezogenen Konfliktes und finden eine Kom- 
promisslösung (HK4), 

 präsentieren und simulieren Möglichkeiten der Einflussnahme auf raumbezogene und 
raumplanerische Prozesse (HK6). 

 
Inhaltsfelder: IF 3: Landwirtschaftliche Strukturen in verschiedenen Klima- und Vegetationszo- 
nen 

 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

 

 Intensivierung der landwirtschaftlichen Produktion in der gemäßigten Zone und in den Sub- 
tropen 

 Landwirtschaft im Spannungsfeld zwischen Ressourcengefährdung und Nachhaltigkeit 

 
Zeitbedarf: ca. 21 Std. 
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1. Agrobusiness in der gemäßigten Zone 
als zukunftsfähiger Lösungsansatz? 
Weizenanbau in den Great Plains 

 Der Faktor „Raum“ als begrenzende Be- 
stimmungsgröße – Analyse der raum- 
prägenden Standort- und Einflussfakto- 
ren als geographische Ausgangsbedin- 
gungen für agrarisches und ökonomi- 
sches Handeln 

 Von der family farm zum Agrobusiness – 
Strukturwandel der Landwirtschaft in 
den Great Plains – Analyse der Diversifi- 
zierungs-, Spezialisierungs- und Intensi- 
vierungsprozesse der agrarischen Nut- 
zungsstrukturen 

 Feedlots – Rinderauftragsmast statt 
Weizenanbau. – Analyse der Effektivi- 
tätssteigerung, Konzentrationsprozesse 
und zunehmenden Globalisierung im 
Rahmen einer hoch entwickelten indust- 
riellen Landwirtschaft 

Konkretisierte Sachkompetenz: 

Die Schülerinnen und Schüler 

 erklären Kennzeichen des landwirt- 
schaftlichen Strukturwandels wie Me- 
chanisierung, Intensivierung und Spe- 
zialisierung mit sich verändernden 
ökonomischen, technischen und poli- 
tischen Rahmenbedingungen sowie 
Konsumgewohnheiten, 

 stellen vor dem Hintergrund der Be- 
grenztheit agrarischer Anbauflächen 
und dem steigenden Bedarf an Agrar- 
gütern zunehmende Nutzungskonkur- 
renzen dar. 

Konkretisierte Urteilskompetenz: 

Die Schülerinnen und Schüler 

 bewerten Auswirkungen des agraren 
Strukturwandels mit dem Schwer- 
punkt der Beschäftigungswirksamkeit 

 mögliche Integration von Konzepten der 
Standortfaktoren bzw. -theorien und Aspek- 
ten der Raumordnung und -planung 

 

 Ansatz zur fächerübergreifenden Zusam- 
menarbeit mit den Fachschaften Chemie 
(„Einsatz und Wirkungsweise von chemi- 
schen Dünge- und Pflanzenschutzmitteln“), 
Biologie („Einsatz von Medikamenten in der 
Tiermast“) und Sozialwissenschaften („Die 
Chancen und Risiken von TTIP für die ame- 
rikanischen bzw. europäischen Landwirte 
und Verbraucher“) 

 

 Untersuchung eines Agrarintensivgebietes 
anhand verschiedener Quellen (Lehrbuch, 
Filmanalyse, Internetrecherche) 

 Vergleichende Untersuchung eines intensiv- 
landwirtschaftlichen (Mast-)Betriebes des 
Münsterlandes und eines Feedlots (Ex- 
kursion im Nahraum) 

33 



34  

 und der Veränderungen der Kultur- 
und Naturlandschaft, 

 erörtern das Spannungsfeld von In- 
tensivierung der landwirtschaftlichen 
Produktion und Notwendigkeit zur 
Versorgungssicherung, 

 erörtern den Zielkonflikt zwischen der 
steigenden Nachfrage nach Agrargü- 
tern einer wachsenden Weltbevölke- 
rung und den Erfordernissen nachhal- 
tigen Wirtschaftens. 

 

2. „Satt und genug...?“ – Strukturverän- 
derungen und moderne Entwicklun- 
gen in der Landwirtschaft als zu- 
kunftsfähige Antwort auf Fragen der 
Versorgungssicherheit und Nachhal- 
tigkeit? 

 „Hunger - ein strukturelles Problem?“ – 
Untersuchung der Disparitäten der glo- 
balen Nahrungsmittel(unter)versorgung 
anhand von Daten zur weltweiten Nah- 
rungsmittelproduktion und -verteilung 
bzw. zum Nahrungsmittelangebot und – 
verbrauch 

 Freiheit für die Märkte = Wohlstand für 
alle?“ – Die (De)Regulierung der Agrar- 
märkte am Beispiel der europäischen 
Agrar- und Subventionspolitik 

Konkretisierte Sachkompetenz: 

Die Schülerinnen und Schüler 

 vergleichen Plantagenwirtschaft und 
Subsistenzwirtschaft hinsichtlich ihrer 
Betriebsstrukturen und Marktausrich- 
tung sowie ihrer Beschäftigungswirk- 
samkeit und ökonomischen Bedeu- 
tung, 

 stellen vor dem Hintergrund der Be- 
grenztheit agrarischer Anbauflächen 
und dem steigenden Bedarf an Agrar- 
gütern zunehmende Nutzungskonkur- 
renzen dar, 

 erläutern Prinzipien der Nachhaltigkeit 
am Beispiel der ökologischen Land- 
wirtschaft. 

 Förderung der Urteilsbildung durch Integra- 
tion und Ausbildung eigener Werthaltungen 
im Rahmen einer Podiumsdiskussion 

 Spiegelung der eigenen Einfluss- und Parti- 
zipationsmöglichkeiten der Schülerinnen 
und Schüler in ihrer Rolle als täglich wählen- 
der Käufer und Verbraucher 

 Integration der Szenario-Technik möglich: 
„Quo vadis, Landwirtschaft...?“: Wie sieht vor 
dem Spiegel der aktuellen Veränderungen 
und Entwicklungen unsere Landwirtschaft in 
10, 30 oder 50 Jahren aus...? 

 

 fachübergreifende Kooperation mit dem 
Fach Sozialwissenschaften möglich im Hin- 
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 „Der Turbo für das Feld!“ – Verändertes 
Saatgut und moderne Gentechnik als 
zukünftiger Schlüssel für unbegrenztes 
Wachstum? 

 

 „Quo vadis, Landwirtschaft...?“ Ist die 
Entwicklung des Agrobusiness vor dem 
Hintergrund einer wachsenden Weltbe- 
völkerung ein zukunftsfähiger Lösungs- 
ansatz für die Versorgungssicherheit? – 
Eine multiperspektivische Betrachtungs- 
weise im Rahmen einer Podiumsdiskus- 
sion 

 „Fleisch ist mein Gemüse…!“ Kritische 
Betrachtung des eigenen Konsumver- 
haltens vor dem Hintergrund allgemei- 
ner Ernährungstrends (Slow Food, Fast 
Food, Vegetarier, Veganer, Grillenthusi- 
asten) und den Folgen für die Landwirt- 
schaft 

Konkretisierte Urteilskompetenz: 

Die Schülerinnen und Schüler 

 erörtern den Zielkonflikt zwischen der 
steigenden Nachfrage nach Agrargü- 
tern einer wachsenden Weltbevölke- 
rung und den Erfordernissen nachhal- 
tigen Wirtschaftens, 

 beurteilen Möglichkeiten und Grenzen 
ökologischer Landwirtschaft aus un- 
terschiedlicher Perspektive, 

 bewerten selbstkritisch ihre Rolle als 
Verbraucher hinsichtlich der ökologi- 
schen, ökonomischen und sozialen 
Folgen des eigenen Konsumverhal- 
tens. 

blick auf die (De)Regulierung der Agrar- 
märkte am Beispiel der europäischen Agrar- 
und Subventionspolitik und der inhärenten 
Ambivalenz zwischen europäischer Liberali- 
sierung/Globalisierung auf der einen Seite 
und dem Protektionismus bestimmter 
Märkte/Branchen auf der anderen Seite 

 Hinweise zu Lernmitteln/Materialien: 

Zum Ländervergleich mit Blick auf unterschied- 
lichen Bevölkerungssituationen und verschie- 
dene Kennziffern im Bereich der Agrarproduk- 
tion: 

 

 http://www.fao.org/statistics/en/ 

 http://www.berlin-institut.org/ 

 https://www.destatis.de/DE/Start- 
seite.html 

 http://www.weltbevoelke- 
rung.de/home.html 

 Besuch eines Biohofs als außerschulischer 
Lernort zur Beleuchtung ökologisch ange- 
passter Methoden der Pflanzenproduktion o- 
der Tierhaltung 

Informationsportal zum Thema Ökolandbau: 

 http://www.oekolandbau.de/ 

http://www.fao.org/statistics/en/
http://www.berlin-institut.org/
https://www.destatis.de/DE/Startseite.html
https://www.destatis.de/DE/Startseite.html
http://www.weltbevoelkerung.de/home.html
http://www.weltbevoelkerung.de/home.html
http://www.oekolandbau.de/
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   Kooperation mit Anbietern von alternativen 
und nachhaltig angepassten Produkten als 
außerschulische Partner (z. B. fairtrade-An- 
bieter, Dritte-Welt-Laden) 

 
Informationsportal zum Thema „fairtrade“: 

 http://www.fairtrade-deutschland.de/ 

 Durchführung eines „weltbewussten“ bzw. 
„konsumkritischen Stadtrundgangs“ 

 
Konzept des „weltbewussten“ bzw. „konsumkri- 

tischen Stadtrundgangs“ mit einer Übersicht 
über die entsprechenden bundesweiten An- 
gebote 

 http://www.weltbewusst.org/stadtrund- 
gang/ 

 

 Aspekte der Leistungsbewertung: u. a. be- 
sondere Berücksichtigung der Verwendung 
einer präzisen geographischen Fachsprache 
und Ausbildung eines differenzierten Fach- 
begriffsnetzes 

Leistungsbewertung: Exkursionsvorbereitung, Exkursionsprotokolle; argumentative, diskursive Auseinandersetzung (Leserbrief, Diskus- 

sion, Talkshow…) 

 
  

http://www.fairtrade-deutschland.de/
http://www.weltbewusst.org/stadtrundgang/
http://www.weltbewusst.org/stadtrundgang/
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2.2 Grundsätze der fachmethodischen und fachdidaktischen Arbeit 

In Absprache mit der Lehrerkonferenz sowie unter Berücksichtigung des Schulprogramms 
hat die Fachkonferenz Geographie die folgenden fachmethodischen und fachdidaktischen 
Grundsätze beschlossen. In diesem Zusammenhang beziehen sich die Grundsätze 1 bis 
14 auf fächerübergreifende Aspekte, die auch Gegenstand der Qualitätsanalyse sind, die 
Grundsätze 15 bis 23 sind fachspezifisch angelegt. 

Überfachliche Grundsätze: 

1. Geeignete Problemstellungen zeichnen die Ziele des Unterrichts vor und bestimmen die 
Struktur der Lernprozesse. 

2. Inhalt und Anforderungsniveau des Unterrichts entsprechen dem Leistungsvermögen 
der Schülerinnen und Schüler. 

3. Die Unterrichtsgestaltung ist auf die Ziele und Inhalte abgestimmt. 
4. Medien und Arbeitsmittel sind schülernah gewählt. 
5. Die Schülerinnen und Schüler erreichen einen Lernzuwachs. 
6. Der Unterricht fördert eine aktive Teilnahme der Schülerinnen und Schüler. 
7. Der Unterricht fördert die Zusammenarbeit zwischen den Schülerinnen und Schülern 

und bietet ihnen Möglichkeiten zu eigenen Lösungen. 
8. Der Unterricht versucht individuelle Lernwege zu berücksichtigen. 
9. Die Schülerinnen und Schüler erhalten Gelegenheit zu selbstständiger Arbeit und wer- 

den dabei unterstützt. 
10. Der Unterricht fördert strukturierte und funktionale Partner- bzw. Gruppenarbeit. 
11. Der Unterricht fördert strukturierte und funktionale Arbeit im Plenum. 
12. Die Lernumgebung ist vorbereitet; der Ordnungsrahmen wird eingehalten. 
13. Die Lehr- und Lernzeit wird intensiv für Unterrichtszwecke genutzt. 
14. Es herrscht ein positives pädagogisches Klima im Unterricht. 

Fachliche Grundsätze: 

15. Im Mittelpunkt stehen Mensch-Raum-Beziehungen 
16. Der Unterricht unterliegt der Wissenschaftsorientierung und ist dementsprechend eng 

verzahnt mit seiner Bezugswissenschaft Geographie. 
17. Der Unterricht fördert vernetzendes Denken und kann deshalb phasenweise fächer- 

und lernbereichsübergreifend ggf. auch projektartig angelegt sein. 
18. Der Unterricht ist schülerorientiert und knüpft an die Interessen und Erfahrungen der 

Adressaten an. 
19. Der Unterricht ist problemorientiert und soll von realen Problemen und einem konkreten 

Raumbezug ausgehen. 
20. Im Geographieunterricht selber, aber auch darüber hinaus (Exkursionen, Studienfahr- 

ten, etc.) werden alle sich bietenden Möglichkeiten genutzt, um die Orientierungsfähig- 
keit zu schulen. 

21. Der Unterricht folgt dem Prinzip der Exemplarizität und soll ermöglichen, räumliche 
Strukturen und Gesetzmäßigkeiten in den ausgewählten Problemen zu erkennen. 

22. Der Unterricht ist anschaulich sowie gegenwarts- und zukunftsorientiert und gewinnt 
dadurch für die Schülerinnen und Schüler an Bedeutsamkeit. 

23. Der Unterricht ist handlungsorientiert und soll Möglichkeiten zur realen Begegnung an 
inner- als auch an außerschulischen Lernorten eröffnen. 
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2.3 Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung 

Auf der Grundlage von §13 - §16 der APO-GOSt sowie Kapitel 3 des Kernlehrplans Geo- 
graphie für die gymnasiale Oberstufe hat die Fachkonferenz im Einklang mit dem entspre- 
chenden schulbezogenen Konzept die nachfolgenden Grundsätze zur Leistungsbewertung 
und Leistungsrückmeldung beschlossen. Die nachfolgenden Absprachen stellen die Mini- 
malanforderungen an das lerngruppenübergreifende gemeinsame Handeln der Fachgrup- 
penmitglieder dar. Bezogen auf die einzelne Lerngruppe kommen ergänzend weitere der in 
den Folgeabschnitten genannten Instrumente der Leistungsüberprüfung zum Einsatz. 

 
 
Verbindliche Absprachen: 
Verbindliche Instrumente: 

 
I. Als Instrumente für die Beurteilung der schriftlichen Leistung werden Klausuren und 
ggf. Facharbeiten herangezogen: 

 
Klausuren: 

 
In der EP wird in jedem Halbjahr eine Klausur geschrieben. Die Klausur im 2. Halbjahr 
muss rechtzeitig vor der Wahl der Fächer zur Qualifikationsphase geschrieben werden. 
Die Schülerinnen und Schüler können die 2. Klausur auch als Probeklausur außerhalb 
der Leistungsbewertung schreiben. 

 
Formal orientieren sich die Klausuren stets am Abiturformat sowie am jeweiligen Lern- 
stand der Schülerinnen und Schüler. Nach und nach werden die SuS auf die Aufgaben- 
typen des Zentralabiturs vorbereitet. Die Komplexität der Aufgabenstellung wird sukzes- 
sive angepasst. Die Anforderungen der Klausuren entsprechen den ausgewiesenen 
Kompetenzbereichen des Kernlehrplanes. 

 
Die Bewertung der schriftlichen Lernkontrollen erfolgt grundsätzlich anhand eines Er- 
wartungshorizontes, der die Kriterien zur Beurteilung festlegt. 
Wie im KLP Kap. III determiniert, sind im Rahmen einer gegliederten Aufgabenstellung 
eine Darstellungs-, eine Analyse- und eine Erörterungsaufgabe Bestandteil jeder Klau- 
sur. Bei der Erörterungsaufgabe ist auf einen kritischen Umgang der SuS mit den Ma- 
terialien (z. B. Diagramme, Tabelle, schriftliche Quellen usw.) zu achten. 
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Facharbeiten: 
 

Zur Anwendung kommt § 13 Abs.3 APOGOSt, nach dem „in der Qualifikationsphase […] 
nach Festlegung durch die Schule eine Klausur durch eine Facharbeit ersetzt“ wird. 
Facharbeiten im Fach Geographie sollen auf 10 bis 12 DIN-A4-Textseiten (Zählung ohne 
Deckblatt und Inhaltsverzeichnis) die Entwicklung einer thematisch eng gefassten Prob- 
lemstellung aufweisen. Ein regionaler Bezug des Themas ist zu bevorzugen. Bei ange- 
messener Begründung des Schülers/der Schülerin können auch überregionale Themen 
bearbeitet werden. Eine Auseinandersetzung mit fachspezifischer Literatur und die An- 
wendung empirischer Methoden werden für das gute Gelingen einer Facharbeit voraus- 
gesetzt. 

 
 
II. Als Instrumente für die Beurteilung der Sonstigen Mitarbeit gelten insbesondere: 

 

 mündliche Beiträge zum Unterrichtsgespräch 

 individuelle Leistungen innerhalb von kooperativen Lernformen / Projektformen 

 Präsentationen, z.B. im Zusammenhang mit Referaten 

 Vorbereitung und Durchführung von Simulationen, Podiumsdiskussionen 

 Protokolle 

 Vorbereitung von Exkursionen, Exkursionsprotokolle 

 eigenständige Recherche (Bibliothek, Internet, usw.) und deren Nutzung für den Unter- 
richt 

 Projektmappe 

 Praktische Arbeitsergebnisse, Materialerstellung (u.a. Kartierung, Befragung, Rollen- 
karten, multiperspektivische Raumbewertung) 

 
Übergeordnete Kriterien: 

 
Die Bewertungskriterien für die Leistungen der Schülerinnen und Schüler müssen ihnen 
transparent und klar sein. Die folgenden allgemeinen Kriterien gelten sowohl für die münd- 
lichen als auch für die schriftlichen Formen: 

 

 Qualität der Beiträge 

 Kontinuität der Beiträge 
 
 

 
Besonderes Augenmerk ist dabei auf Folgendes zu legen: 

 

 sachliche Richtigkeit 

 angemessene Verwendung der Fachsprache 
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 Darstellungskompetenz 

 Komplexität/Grad der Abstraktion 

 Sicherheit in der Beherrschung der Fachmethoden 

 Selbstständigkeit im Arbeitsprozess 

 Differenziertheit der Reflexion 

 Präzision 

 
Konkretisierte Kriterien: 

 
Kriterien für die Überprüfung und Bewertung der schriftlichen Leistung (Klausuren): 

 

 Erfassen der Aufgabenstellung 

 Bezug der Darstellung zur Aufgabenstellung 

 sachliche Richtigkeit 

 sachgerechte Anwendung der Methoden zur Analyse und Interpretation der Materialien 

 Herstellen von Zusammenhängen 

 Komplexität/Grad der Abstraktion 

 Plausibilität 

 Transfer 

 Reflexionsgrad 

 sprachliche Richtigkeit und fachsprachliche Qualität der Darstellung 

 
Kriterien für die Überprüfung und Bewertung von Facharbeiten: 

 
Die Beurteilungskriterien für Klausuren werden auch auf Facharbeiten angewendet. Dar- 
über hinaus ist ein besonderes Augenmerk zu richten auf die folgenden Aspekte: 

 
1.  Inhaltliche Kriterien (60 %): 

 

 selbständige Eingrenzung des Themas und Entwicklung einer Problemstellung 

 Selbständigkeit im Umgang mit dem Thema 

 Tiefe und Gründlichkeit der Recherche 

 Souveränität im Umgang mit den Materialien und Quellen 

 Differenziertheit und Strukturiertheit der inhaltlichen Auseinandersetzung, der Argumen- 
tation 

 Beherrschung, selbständige Auswahl und Anwendung fachrelevanter Arbeitsweisen, 

 Kritische Distanz zu den eigenen Ergebnissen und Urteilen. 

 
2.  Sprachliche Kriterien (20 %): 

 

 Beherrschung der Fachsprache, Präzision und Differenziertheit des sprachlichen Aus- 
drucks, sprachliche Richtigkeit, 

 Sinnvolle, korrekte Einbindung von Zitaten und Materialien in den Text. 
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3.  Formale Kriterien (20 %): 
 

 Einhaltung der gesetzten Frist und des gesetzten Umfangs, 

 Vollständigkeit der Arbeit, 

 Sauberkeit und Übersichtlichkeit von erstellten Materialien, 

 sinnvoller Umgang mit den Möglichkeiten des PC (z.B. Rechtschreibüberprüfung, 
Schriftbild, Fußnoten, Einfügen von Dokumenten, Bildern etc., Inhaltsverzeichnis), 

 Korrekter Umgang mit Internetadressen (mit Datum des Zugriffs), 

 Korrektes Literaturverzeichnis, korrekte Zitiertechnik. 
 
 

 
Kriterien für die Überprüfung der sonstigen Mitarbeit 

 
Umfang und Grad des Kompetenzerwerbs werden unter folgenden Gesichtspunkten ge- 
prüft: 

 

 Zuverlässigkeit und Regelmäßigkeit, 

 Eigenständigkeit der Beteiligung. 

 Sachliche und (fach-)sprachliche Angemessenheit der Beiträge, 

 Reflexionsgehalt der Beiträge und Reflexionsfähigkeit gegenüber dem eigenen Lernpro- 
zess im Fach Geographie; 

 Umgang mit anderen Schülerbeiträgen und mit Korrekturen; 

 Sachangemessenheit und methodische Vielfalt bei Ergebnispräsentationen. 

 Bei Gruppenarbeiten 
- Einbringen in die Arbeit der Gruppe 
- Durchführung fachlicher Arbeitsanteile 

 Bei Projekten / projektorientiertem Arbeiten 
- Einhaltung gesetzter Fristen 
- Selbstständige Themenfindung 
- Dokumentation des Arbeitsprozesses 
- Grad der Selbstständigkeit 
- Qualität des Produktes 
- Reflexion des eigenen Handelns 
- Kooperation mit dem Lehrenden / Aufnahme von Beratung 

 

 
Konkretisiert werden die Kriterien zur Überprüfung der sonstigen Mitarbeit in einem Be- 
wertungsmaßstab, der den Schülerinnen und Schüler zur Verfügung gestellt wird (siehe 
Anhang, Seite 47 f.). 
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Grundsätze der Leistungsrückmeldung und Beratung: 
 
Die Leistungsrückmeldungen zu den Klausuren erfolgen auf Grundlage der jeweiligen Er- 
wartungshorizonte, die Bewertung von Facharbeiten wird anhand eines Bewertungsbogens 
in Anlehnung an die Abiturvorgaben dokumentiert. 

 
Die Leistungsrückmeldung über die Note für die sonstige Mitarbeit und die Abschlussnote 
erfolgt in mündlicher Form zu den durch SchulG und APO-GOSt festgelegten Zeitpunkten 
sowie auf Nachfrage. 

 
Im Interesse der individuellen Förderung werden bei Bedarf die jeweiligen Entwicklungsauf- 
gaben konkret beschrieben. 

 
 

 

2.4 Lehr- und Lernmittel 

Das Lehrwerk Mensch und Raum wird in der Einführungs- und in der Qualifikationsphase 
genutzt. Ergänzend werden die Lehrwerke TERRA, Praxis Geographie und spezifische 
Themenbände zur Vertiefung der Unterrichtsinhalte eingesetzt. 
Mithilfe des Diercke Atlas werden geographische Themenkomplexe raumbezogen bearbei- 
tet. Der Haack Atlas wird ebenso unterrichtlich eingesetzt. 

 
http://www.schulministerium.nrw.de/BP/Unterricht/Lernmittel/Gymnasiale_Oberstufe.html 

http://www.schulministerium.nrw.de/BP/Unterricht/Lernmittel/Gymnasiale_Oberstufe.html
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3 Entscheidungen zu fach- und unterrichtsübergreifenden Fragen 

Die Fachkonferenz Geographie hat sich im Rahmen des Schulprogramms für folgende zent- 
rale Schwerpunkte entschieden: 

Zusammenarbeit mit anderen Fächern 

Die fächerübergreifende Zusammenarbeit mit den gesellschaftswissenschaftlichen Fächern 
Geschichte und Sozialwissenschaften soll über den Rahmen des bisherigen punktuellen 
Austausches vorangetrieben werden. Thematische Überschneidungen, die sich aus der Ob- 
ligatorik der Lehrpläne ergeben, sollen zur fächerübergreifenden Interaktion genutzt wer- 
den (z. B. Strukturwandel im Ruhrgebiet (Geographie) – Industrialisierung im Ruhrgebiet 
(Geschichte). 

Fortbildungskonzept 

In der gymnasialen Oberstufe unterrichtende Fachkolleginnen und -kollegen nehmen regel- 
mäßig an Fortbildungsveranstaltungen teil. Die dort bereitgestellten Materialien werden in 
den Fachkonferenzen bzw. bei Fachteamtreffen vorgestellt und hinsichtlich der Integration 
in bestehende Konzepte geprüft. 

Der Fachvorsitzende besucht die regelmäßig von der Bezirksregierung angebotenen Fach- 
tagungen und informiert darüber die Fachkonferenz. 
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4 Qualitätssicherung und Evaluation 

 
Evaluation des schulinternen Lehrplans 

Zielsetzung: Der schulinterne Lehrplan ist als dynamisches Dokument zu betrachten. Die Inhalte 
sind ständig zu überprüfen, um ggf. Anpassungen vornehmen zu können. Die Fachkonferenz trägt 
durch diesen Prozess zur Qualitätsentwicklung und damit zur Qualitätssicherung des Faches bei. 

 
Prozess: Das Curriculum wird jährlich zur Disposition gestellt. Zu Schuljahresbeginn findet ein Er- 
fahrungsaustausch des Fachkollegiums statt. Das zurückliegende Schuljahr wird einer Betrachtung 
unterzogen und ggf. werden Konsequenzen formuliert. Der Kontrollbogen wird zur Bilanzierung her- 
angezogen. 

 

Kriterien Ist-Zustand 
Auffälligkei- 
ten 

Änderungen/ 
Konsequen- 
zen/ 
Perspektiv- 
planung 

Wer 
(Verantwort- 
lich) 

Bis wann 
(Zeitrahmen) 

Funktionen     

Fachvorsitz Herr Cool   Seit 2015 

Stellvertreter Frau Brinck- 
mann 

  Seit 2015 

Sonstige Funktionen 
(im Rahmen der schulprogrammatischen fächer- 
übergreifenden Schwerpunkte) 

    

Ressourcen     

perso- 
nell 

Fachlehrer/in 9   2024 

fachfremd -    

Lerngruppen z. Zt. 9   2024 

Lerngruppengröße 15-30   2024 

     

räum- 
lich 

Fachraum K 18    

Sammlung K 17 
 

   

Computerraum A26, 28, C24    

Lehrwerke Mensch und 
Raum 

  Ab 2015 

ergänzend PG, TERRA   Ab 2017 

materi- 
ell/ 
sach- 
lich 

Fachzeitschriften PG, GR    

Tablet, whiteboard     

Abstände Fach- 
teamarbeit 

Alle 3 Monate    

zeitlich Dauer Fachteam- 
arbeit 

2 Stunden    

…     
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Unterrichtsvorhaben     

     

     

     

     

     

Leistungsbewertung /Ein- 
zelinstrumente 

    

 Sonstige Mit- 
arbeit 

   

 Klausuren    

     

Leistungsbewer- 
tung/Grundsätze 

    

sonstige Leistungen Referate    

     

Arbeitsschwerpunkt(e) SE     

fachintern     

- kurzfristig (Schuljahr) Exkursionen    

- mittelfristig (1-3 Jahre) Karten neu    

- langfristig (3-5 Jahre) K17, Möbel    

fachübergreifend     

- kurzfristig     

- mittelfristig Kooperation 
Sowi, 
Geschichte 

   

- langfristig -    

…     

Fortbildung     

Fachspezifischer Bedarf     

- kurzfristig geograph. 
Aktualitäten 

   

- mittelfristig (1-3 Jahre) Projektkurs, 
ABI G 9, 2026 

   

- langfristig (3-5 Jahre) ELMO, DVD    

Fachübergreifender Be- 
darf 

    

- kurzfristig -    

- mittelfristig -    

- langfristig -    

…     
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Anhang 

 
Bewertungsmaßstab: Mündliche Mitarbeit und Hausaufgaben 

 
Punkte 15 – 13 / Note 1+/- 

Mündliche Mitarbeit 
Verständnis sehr schwieriger Sachverhalte, schnelle, eingehende Problemerfassung und 
Einordnung in einen Gesamtzusammenhang. Sachgerechte und ausgewogene Urteilsfähigkeit. 
Eigenständige, gedank- liche Leistung zur themenorientierten Problemlösung, formuliert Fragen, die 
Unterricht inhaltlich voranbrin- gen. Anwendung einer angemessenen (Fach-)Sprache, konstruktive 
Gruppenarbeit mit leitender Funktion. Es sind Kenntnisse vorhanden, die über die Unterrichtsreihe 
hinausgehen. 

 

Hausaufgaben 
Außerordentlich differenziert in Inhalt und Sprache. Umfangreiche, eingehende Bearbeitung. 
Ordent- liche Ausführung. 

 

 

Punkte 12 -10/ Note 2+/- 

Mündliche Mitarbeit 
Verständnis schwieriger Sachverhalte. Erkennen des Problems und Einordnung in den 
Gesamtzusammenhang des Themas. Unterscheidung zwischen Wesentlichem und 
Unwesentlichem. Leistet erhebliche Beiträge zum Unterricht. Aktive Mitarbeit fördert den Unterricht. 
Beantwortet Fragen häufig korrekt. Konstruktive Grup- penarbeit. 

 

Hausaufgaben 
Umfassend und klar in Inhalt und Sprache. Weitgehend fehlerfrei, Hausaufgaben regelmäßig. 

 

 

Punkte 9 – 7/ Note 3+/- 

Mündliche Mitarbeit 
Regelmäßige, freiwillige und nutzbringende Mitarbeit. Im Wesentlichen richtige Wiedergabe 
einfa- cher Sachverhalte und Fakten aktuell behandelter Unterrichtsinhalte. Verknüpfung 
mit Kenntnissen des Stoffes der Unterrichtsreihe. Lernbereitschaft und Aufmerksamkeit im 
Unterricht. In der Regel fehlerfreie Unterrichtsbeiträge. Aktive Gruppenarbeit. 

 
Hausaufgaben 
Solide in Inhalt und Sprache. Ausführungen im Allgemeinen richtig. Hausaufgaben 
regelmäßig. 
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Punkte 6 – 4/ Note 4+/- 

Mündliche Mitarbeit 
Gelegentlich freiwillige Mitarbeit. Lernbereitschaft und Aufmerksamkeit eingeschränkt. 
Ausführun- gen begrenzt auf Wiedergabe einzelner Fakten und Sachverhalte aktuell 
behandelter Unterrichtsin- halte sind zumeist korrekt. Nicht immer Verknüpfung mit 
Kenntnissen des Stoffes aus der Unter- richtsreihe. Aufgabenlösung mit Hilfestellung. Nach 
klarer Aufgabenzuweisung Gruppenarbeit mög- lich. 

Hausaufgaben 

Überwiegend vorhanden, aber Bearbeitung nur manchmal und lückenhaft. 
 

 

Punkte 3 – 1/ Note 5+/- 

Mündliche Mitarbeit 
Keine freiwillige Mitarbeit. Lernbereitschaft und Aufmerksamkeit weitestgehend begrenzt. 
Äußerun- gen erfolgen nach Aufforderung, sind aber nur in Ansätzen korrekt. Kaum Mitarbeit 
bei Gruppenar- beit. Aufgaben werden trotz Hilfestellung nur oberflächlich ausgeführt. Kaum 
Fragen zum Thema. 

 
Hausaufgaben 
Oft fehlend; in Sprache, Inhalt und Form mit Mängeln behaftet. 

 

 

Punkte 0/Note 6 

Mündliche Mitarbeit 
Keine freiwillige Mitarbeit. Keine Wortbeiträge nach Aufforderung bzw. Wortbeiträge sind 
falsch. Lernbereitschaft und Aufmerksamkeit nicht vorhanden. Verweigerung der 
Kooperation bei Gruppen- arbeit. Aufgaben werden nicht ausgeführt. 

 
Hausaufgaben 
In der Regel fehlend oder unangemessen in Form, Inhalt und Sprache. 


